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olitische Seitenwege statt militärischer Offensive
Schwedische und türkische Ablehnung gesen Westmächte Roten - Auf Europa Handel kann nicht verzichtet werden

Tg . Stockholm , 13. April . Die englische und die nordamerikanische
Presse fährt fort , mit größter Lautstärke die von Hull angekündigte
Erpressungsossensive gegen die Neutralen zu begleiten . Der Stock-
holmer Korrespondent des „Daily Expreß " meldet , daß die eng -
lischen und die nordamerikanischen Gesandten in Stockholm „der
schwedischen Regierung den Standpunkt Englands und der USA .
in unmißverständlicher Weise klar gemacht haben . " Trotzdem habe
man von amtlicher schwedischer Seite mit peinlicher Ueberraschung
auf die Rede Hulls reagiert . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " erklärt , daß augenblicklich zwischen Eden
und Stettinius eine gemeinsame britisch - nordameri -
kanische Aktion gegen die Neutralen ausgearbei -
t e t werde mit dem Ziel , diese ' Staaten dazu zu zwingen , jeglichen
Handelsverkehr mit Deutschland , der kriegswirtschaftlichen Charakter
habe , auszugeben . „United Preß " meldet aus Ankara , daß England
und die USA . vor einigen Tagen der türkischen Regierung eine
diesbezügliche Note zugestellt hätten und daß ähnliche Noten
auch den Regierungen der anderen neutralen Länder in den nächsten
Tagen überreicht werden würden . „New Dork Herald Tribüne "
erklärt , daß „ Schweden und Spanien vor die Wahl gestellt werden
sollen, ihm Zukunft entweder auf einen deutschen oder auf einen
Sieg der Alliierten einzustellen .

" Die „Times " meint , daß nicht alle
Neutralen auf dieselbe Stufe gestellt werden könnten . Als „Haupt -
Verbrecher" nennt die „Times " Spanien und die Türkei . „Svenska
Dagblads " Korrespondent in Newyork meldet , daß man den Ein -
druck gewinne , die allgemeine Nervosität und immer wieder un -
befriedigte Spannung der nordamerikanifch -britischen Öffentlichkeit
in Erwartung großer militärischer Ereignisse solle durch diese
politische Offensive abgelenkt und befriedigt werden .

Die schwedische Presse nimmt ziemlich einheitlich gegen dieses
lärmende Borspiel zu der angekündigten Erpressungsaktion Stel -
lung . Niemand leugnet jedoch hier , daß die Aktion diesmal offen-
bar ernsten Charykter hat und daß schärfster Druck geplant sei, so -
wie daß die Anglo - Amerikaner vor keinem Mittel zurück -
schrecken werden . Die schwedischen Blätter zitieren die Stellung -

nähme des türkischen Regierungsblattes „Mus "
,

"baS sarkastisch Hull
auf seine Drohungen erwidert : „Hull behauptet , daß die Besiegung
Deutschlands nur noch eine Zeitfrage ist. Wenn Nordamerika und
England tatsächlich daran glauben , wäre es doch logisch , daß sie ,
anstatt sich politischer Seitenwege zu bedienen, die Entscheidung so -
fort militärisch suchten . Eine Invasion wäre in diesem Falle wirk-
samer als der Druck auf die Neutralen ." „Stockholms Tidningen "

schreibt: „Solange der deutsche Sperrgürtel rings um die Festung
Europa gezogen ist, ist auch unser Land auf den deutschen Import
von Kohle und anderen unentbehrlichen Waren angewiesen , damit -
wir unsere Industrie in Gang halten können und unsere Volks -
Versorgung durchführen können . . . Diese deutsche Sperre haben
weder die USA . noch England bisher die Macht gehabt, zu durch -
brechen . Nach allem zu urteilen , sind ihre militärischen Möglich-
leiten nicht zureichend groß für eine solche Kraftprobe." „Nya Dag -
light Allehanda " schreibt : „ Vom schwedischen Gesichtspunkt aus ge -
sehen, ist die Einstellung , die die USA . und England zur Recht -
sertigung ihrer politischen Offensive anführen , schwer zu verstehen .
Man unterläßt es beispielsweise geflissentlich im anglo - amerikani -
schen Lager , darzulegen , daß unser Export nach Deutschland auch
durch einen Import aus Deutschland gedeckt wird , der nicht nur
diesem Export dem Wert nach entspricht , sondern auch eine bedeu-
tende finanzielle Leistung darstellt . Schweden ist vom deutschen
Import in hohem Grade abhängig . Das müßte den Anglo -Ameri -
kanern klar sein . Dies trifft zum Beispiel für die deutsche Kohle
für unsere Eisenindustrie und für das deutsche Kali für unsere Land -
Wirtschaft zu . Für diese für unsere nationale Wirtschaft dominieren -
den Schlüsselrohwaren haben wir keinerlei Aussichten, einen Er -
satz vom Westen her zu bekommen . Hier in Schweden würden wir
gewiß mit größter Enttäuschung einen neuen Abbruch in unserem
Warenaustausch mit Südamerika sehen, der uns von drüben ange -
droht wird , aber , und dies ist eine Tatsache , an d»r man nicht vor -
beisehen kann , die Wirkung wäre noch bedeutend unbehaglicher für
uns , wenn wir von jeder Zufuhr vom europäischen Kontinent abge -
schlössen werden sollten.

Reue deutsche Stellunsen nordwestlich Odessa
Absetzbewegung auf der Krim - Borstoß im NettunoRaum abgewiesen - 51 LlSA. Flugzeuge abgeschossen

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 13. April . Das Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Nordteil der Krim und in der Landenge nordöstlich Feodosia

wehrten deutsche und rumänische Divisionen die unseren Absetzbewe -
gungen scharf nachdrängenden Bolschewisten in erbitterten Kämpfen
ab. Schlachtfliegerverbände vernichteten dort in den beiden letzten
Tagen 82 sowjetische Panzer . Eine Schlachtfliegerstaffel unter Haupt -
mann R uff er hat sich dabei besonders hervorgetan . Nordwestlich
Odessa haben unsere Truppen auf d£m Westufer des Dnjestr befehls-
gemäß ihre neuen Stellungen eingenommen . In den Kämpfen
der letzten Tage zeichneten sich dort die unter dem Befehl des Gene-
rals der Infanterie von Förster stehenden Truppen in Angriff
und Abwehr besonders aus . Nordwestlich Jassy setzten deutsche und
rumänische Verbände die Säuberung des an den Vortagen gewon -
nenen Geländes for̂ . Sie vernichteten einige feindliche Kampf-
gruppen und wieset! Gegenangriffe der Bolschewisten ab. In der
östlichen Bukowina kam es in einigen Abschnitten zur Gefechtsbe-
rührung mit feindlichen Aufklärungskräften.

Zwischen dem mittleren Dnjestr und dem Raum nordwestlich
Brody zerschlugen deutsche und ungarische Truppen bolschewistische
Kräftegruppen . In den schweren Kämpfen der letzten Wochen hat
sich die brandenburgische 208. Jnsanterie -Division unter Führung
von Generalmajor Piekenbrock hervorragend bewährt. In den
Ruinen von Tarnopol verteidigt sich die heldenhaft kämpfende
Besatzung verbissen gegen den mit überlegenen Infanterie - und
Panzerkräften weiter angreifenden Feind . Im Kampfraum von
Kowel warfen unsere Truppen die Sowjets bei örtlichen Angriffen

zurück und schlugen feindliche Gegenangriffe unter Vernichtung einer
größeren Anzahl Panzer ab.

Im Landekopf von Nettuno wurde ein von starker Artillerie
unterstützter feindlicher Vorstoß abgewiesen. Fernkampsartillerie be-
kämpfte das Hasengebiet von Anzio und Nettuno und versprengte
feindliche Schisssansammlungen . Verbände deutscher Kampf- und
Schlachtslugzeuge griffen bei Tag und Nacht Munitions - und
Betricbsstofflager im Raum von Anzio an . Starke Explosionen und

große Brände wurden in den Zielräumen beobachtet . An der Süd -
front wurden bei lebhafter beiderseitiger Späh - und Stoßtrupptätig -
keit erneut mehrere Stützpunkte des Gegners vernichtet und eine

Ainahl Gefangener eingebracht.
Bei Angriffen nordamerikanischer Bomber gegen das südöstliche

Rei» ?oebiet und bei einem Vorstoß feindlicher Jagdverbände nach
Nord-

"
und Mitteldeutschland wurden gestern 51 nordamerikanische

Fluazeuge , darunter 38 viermotorige Bomber , abgeschossen . Einige
britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht Bomben auf
das Stadtgebiet von Osnabrück.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele im Raum von
London an.

D?e Schwerter für den gefallenen Maior Beerst
D °r Führer verlieft am 6. 4 . 44 das Eichenlaub mit Schwertern

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Alwin B o e r st ,
Grin - fn ' ornmnnbcut in einem Schlachtgeschwader, als Kl . Soldaten
der d ' ntschen Vormacht . Major Boerst ist vor Verleihung der hohen
Ai ^ ichnung gefallen .

MWrper Re^ menMMer erbielt das Eichenlaub
Der Führer verlieh am 6 . April das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Maior Heinz Wittchow von Brese -

Winiary , Führer eines sächsischen Panzergrenadier -Regiments ,

als 441 . Soldaten der deutschen Wehrmacht. Major Wittchow von
Brese -Winiary wurde am 13. 1. 1914 in Dresden geboren.

Da6 Eichenlaub für Generalleutnant Müller
Der Führer verlieh am K. April das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Ludwig Müller , Führer
eines Armeekorps , als 440. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Als der Feind bei Kriwoi Rog durchbrach und mit fchncllen Ver-
bänden nach Süden und Südwesten vorstostcnd , den südlich davon stehen -
den deutschen Truppen den Rückweg abzuschneiden versuchte , sührte
Generalleutnant Müller das im Brennpunkt der Kämpfe stellende Armee-
lorps in kühnem Angriss mit doppelter Front . Während er die
von Osten nachdrängc » l>cn Sowjets abwehrte , wars er gleichzeitig zwei
von Norden anrückende feindliche Schüyenkorps zurück und schlug , von
zwei feindlichen Panzerkorps angegriffen , auch diese unter schwersten
Verlusten für die Sowjets zurück . Die siegreichen Kämpfe sicherten den
Durchbrach der gesamten , von sowjetischer Einschließung bedrohten
Kampfgruppe zum Bug und ermöglichten den Aufbau einer neuen
Front am Westuser dieses Flusses . — Generalleutnant Ludwig Müller
wurde am 28. Juni 1892 in Zeselberg (Westmark> als Sohn des
Oberlehrers M . geboren.

Wieder io LISA. Bomber in Schweden niedergegangen
Stockholm , 13. April . Bei der Ueberfliegung schwedischen Hoheits -

gebietes am Dienstag mittag landeten nach bisherigen Ermittlungen
wieder zehn USA .-Bomber auf schwedischen Flugplätzen ; vier follen
durch schwedische Flak und Jäger zum Landen gezwungen worden
sein . In mehreren Fällen waren Besatzungsmitglieder durch Fall -
schirme abgesprungen ; insgesamt wurden in den letzten Tagen etwa
200 USA .-Soldaten in Schweden ^ interniert .

Hinler Stalin her
Tg . Stockholm, 13 . April .

Der Weg ins gelobte Land genußsatter Weltverdauung , der , so
glaubte jedenfalls die naive Gefolgschaft Churchills und Roosevelts ,
in Teheran eingeweiht und als breite Asphaltstraße dem konkurrenz -
losen Verkehr der drei Verbündeten übergeben worden war , ist durch
den vorzeitigen und planwidrigen , überstürzten Start , den die
Sowjets inzwischen genommen haben , um die ersten am Ziel zu
sein, mit soviel neuen Trümmern zerbrochener Versprechen , Grund -
sätzen , Abmachungen und Weltideale bedeckt worden , daß sich Eng »
länder und Nordamerikaner nun wieder zusammenfinden müssen,
um dort wieder anzufangen , wo man bei den Konferenzen in Moskau
und Teheran begonnen hatte . Die englisch- nordamerikanische Oessent»
lichkeit kann sich auch nicht der Tatsache verschließen, daß in diesen
sechs Monaten seit Teheran die Beweise von stalinscher Privat -
auslegung der Beschlüsse von Teheran nur so herniedergeprasselt sind,
daß die Außenpolitik der Demokratien in eine peinlich offenkundige
Defensive gedrängt worden ist und daß diese Entwicklung sowohl in
England wie in

'
den USA . zu einer regelrechten außen -

politischen Krise geführt hat .
Die Anwesenheit des nordamerikanischen Vize -

außen mini st ers Stettinius in London scheint einer
britisch - nordamerikanischen Konsultation dienen
zu sollen angesichts des Tempos und der Eindeutigkeit , die die
Durchdringungs - und Eroberungspolitik der Sowjets in der letzten
Zeit im Mittelmeerraum , in Nordafrika , in Italien , auf dem
Balkan , gegenüber Polen und auch gegenüber Skandinavien an -
genommen hat , die zu einer nicht unerheblichen innenpolitischen
Belastung der Stellung Churchills und Roosevelts geführt hat .
Punkt 2 scheint die Vorbereitung einer neuen Erpress,ungs -
offensive zu sein, die sich nach dem Scheitern der ersten Veriuche
abermals gegen die Neutralen richtet , wobei jetzt neben der Türkei
mehr und mehr Schweden mit seinen Wirtschaftsbeziehungen zu
Deutschland in die Schußlinie rückt. Die diesbezüglichen An -
spielungen in der englischen und nordamerikanischen Presse sipd in
den letzten TagSn sehr deutlich geworden . „Evening News ' "

Washington - Korrespondent meldet , daß „England und die USA .
gegenwärtig einen starken Druck aus Schweden ausüben "

, um dessen
Warenaustausch mit Deutschland zu beeinflussen. Der englische Korre -
spondent meldet , daß zur Unterstützung dieser Forderung mit der
Drohung einer Revision , beziehungsweise einer völligen4l »terbindnng
des schwedisch - südamerikanischen Handelsverkehrs gearbeitet werde .
Unterstaatssekretär Hull hat in einer Rundfunkrede

'
jedenfalls dieses

Thema in scharf drohender Weise gegenüber den Neutralen heraus -
gestellt .

Unter den vielen Programmpunkten , die für die Londoner und
Nordamerikaner akut find , spielt eine wesentliche Rolle die Klärung
der Einstellung Washingtons und Londons gegenüber dem ftaii «
zösischen Ausschuß i n Algier , beziehungsweise der Selbst -
Verständlichkeit , mit der sich auch hier die Sowjets zum bestimmen -
hen Faktor gemacht haben . Auch in dieser Frage haben die beiden
westlichen Alliierten , besonders aber die USA ., eine schwere Schlappe
durch die Sowjets einstecken müssen. Der offizielle Einzug der Kom -
munisten in den Algier - Ausschuß und die coupartige Kaltstellung
Girauds als des nordamerikanischen Exponenten in der Nordafrika -
und Frankreich - Politik der USÄ . durch de Gaulle als Exponent
Moskaus haben schwerste Verstimmung in Washington ausgelöst .
Man mußte mit ansehen , wie Giraud , aus den Rvosevelt hoch gesetzt
hatte , ganz einfach beiseite geschoben wurde und heute ein politisch
toter Mann ist, während gleichzeitig die Sowjets durch die offizielle
Anerkennung des de -Gaulle - Ausschusses als „französische Regierung "

ihre Verbündeten wieder einmal vor vollendete Tatsachen stellen
wollen . Der Streitfall wird dadurch uichl erleichtert , daß er zu
einem persönlichen Duell zwischen Stalin und
R o o s e v e l t geworden ist , da Roosevelt aus seiner starken Anti -
pathie gegen de Gaulle niemals ein Geheimnis gemacht hat . Es

Moskaus „Verdacht " gegen seine Verbündeten
Malmö , l3 . April . Die nordamerikanische Zeitung „Newtivrk

Post " veröffentlicht ein sehr verblüffendes . Telegramm ihres Kor¬
respondenten Edgar Morries , in dem er unumwunden erklärt , daß
die Sowjets den Westmächten gegenüber mißtrauisch sind . Der
interessanteste Abschnitt des Telegramms lautet wie folgt :

„Die Sowjets verdächtigen fortgesetzt die Briten und Nord-
amerikaner , daß diese besondere Gründe für die Nichterrichtung der
zweiten Front haben müßten . Wieder taucht in der Sowjetunion
die niemals verstummte Behauptung auf, daß Washington und
London von jeher große Lust hatten, bis zum letzten sowjetischen
Blutstropfen zu kämpfen. Die Bolschewisten hegen den Verdacht,
daß die Briten und Nordamerikaner ihre Kräfte ausgespart haben
mit dem Hintergedanken , daß eines Tages ein Uebereinkommen
getroffen werden kann, wobei die Existenz eines mächtigen, voll-
kommen intakten, britischen und nordamerikanische« Heeres schwerer
wiegen wird , als die erschöpften sowjetischen Streitkräfte . Und
gerade das wünscht Moskau keineswegs !"

Worin mußte Beaverbrook nachgeben ?
Genf , 13. April . In der zivilen Luftfahrt habe man sich im

Lause der zur Zeit in London stattfindenden anglo -amerikanischen
Perhandlungen in weitem Maße geeinigt , berichtet der Luftfahrt -
korrespondent des „Daily Telegraph " . Lord Beaverbrook, der den
Vorsitz bei den Besprechungen sührte , habe erklärt, England habe
den Amerikanern Zugeständnisse machen können.

In Kreisen der britischen Luftfahrt frage man sich, fährt das
Blatt fort , worin diese Zugeständnisse beständen . Zweierlei halte man
für wahrscheinlich : Danach habe England den Amerikanern das Recht
eingeräumt , Flugstützpunkte in bestimmten Teilen des Empire , vor
allem in Afrika zu benutzen und weiter den Amerikanern gewisse
Einflußsphären zugesichert, insbesondere in Südamerika und China .

Zu den Besprechungen schreibt Cummings in der „ News Chro -

nicle "
, zur wirklichen Kraftprobe komme es erst , wenn die

Frage der Oelquellen des Mittleren Ostens an -
geschnitten werde . Dann werde aller Takt die beiden Ver -
Handlungsführer nicht daran hindern , zäh miteinander zu ringen
oder die Gefahr eines Zusammenbruchs der Verhau d -
l u n g e n zu» vertuschen .

Giraud soll zur .Erholung" nach Aegypten
Madrid , 13. April . Ter Gesundheitszustand Girauds ist schlecht ,

heißt es jetzt auf einmal in politische» Kreisen Algiers . Die Aerzte
haben ihm dringend geraten , einige Wochen in Aegypten zu ver -
bringen . Er leide an nervösen Herzbeschwerden und neuralgischen
Schmerzen , bedingt wohl durch die Aufregungen der letzten Wochen .
Giraud weigert sich jedoch, Algier zu verlasse« , da er befürchtet ^ daß
uian ihm die Wiedereinreise ' nicht gestatten wurde .

Wie aus Alc îex verlautet , soll eine völlige Verschmelzung der
Truppen de Gaulles und Girauds durchgeführt werden . Die Sol -
daten Girauds würden in die Amee de Gaulles übergehen , nachdem
de Gaulle sich zum Chef der gesamten Dilsidenten -Armee gemacht
habe . Die Soldaten Girauds müßten dabei einen S ch w u r a u f
de Gaulle leisten . Wer sich weigere , komme in ein Konzentra -
tionslager . Das Offizierkorps werde sich eine starke Siebung gefallen
lassen müssen . Mehrere hundert Offiziere seien bereits desertiert
und in Zivilkleidern geflüchtet . Bei den für die Ver -
schmelzung vorgesehenen Truppen handelt es sich um etwa 35 bis
40 000 Mann .

De -Gaulle -Sffiziere zur ^Schulung " in Moskau
Madrid , 13. April . Die ersten Offiziere de Gaulles ; die in

Moskau einen dreimonatigen „Schuluugskursus " durchgemacht
haben , sind , wie aus militärischen Kreisen Algiers verlautet , jekt
nach Algier zurückgekehrt . Es handelt sich um ehemalige Mitglieder
der Internationalen Brigade .
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ist nämlich eine bekannte Tatsache , daß Roosevelt bei seiner ersten
Zusammenkunst mit de Gaulle in Easablanca von dem Auftreten
de Gaulles einen überaus unangenehmen Eindruck erhalten hat , der
ihn in seiner Unterstützung Girauds als Vertreter der nordameri -
kanfichen imperialistischen Interessen in Nordafrika sehr bestärkt hat .
Roosevelt hat damals seinen Vertrauten gegenüber erklärt , daß er
de Gaulle für einen unzuverlässigen und auch gefährlichen Burschen
halte , dem alles zuzutrauen sei . „Eine Art Napoleon III . oder
General Boulanger "

, wie er meinte , de Gaulle scheint einen recht
ähnlichen Eindruck von Roosevelt erhalten zu haben . Jedenfalls hat
er , nachdem er sich zunächst durch die Komödie einer offiziellen Ver -
föhnung mit Giraud , den bekannten Händedruck von Cafablanca ,
mißbrauchen lassen mußte , von diesem Augenblick an sein Hinüber -
wechseln vom anglo -amerikanischen ins jow,etische Lager vorbereitet .
Moskau nahm ihn mit offenen Armen als willkommenen Schritt -
macher der bolschewistischen Durchdringung Nordafrikas auf . Heute
ist de Gaulles Ausschuß durch einen Botschafter Pierre Cot in
Moskau vertreten . Die Kommunisten haben die gesamten wichtigen
Schlüsselpositionen im Algier - Ausschuß bezogen , de Gaulle hat eine
Art Volksfront im kleinen mit der sogenannten Nationaloersamm -
lung gebildet . , Kurz vor Ostern landete er dann seinen Coup mit
Hilfe der Kommunisten . Giraud wurde ganz einfach der Stuhl vor
die Tür gesetzt . Er wurde seines Amtes als gleichberechtigter Vor -
sitzender des Algier -Ausschusies und Oberkommandierender des
Heeres enthoben und ihm als Abfindung der im Augenblick gänzlich
wertlose . Posten eines Generalinspekteurs einer Armee , die nur auf
dem Papier besteht, angeboten . Giraud hat diese Abfindung zunächst
abgelehnt . Sein politisches Ende ist ein eklatanter Beweis dafür ,
wie stark nach den Engländern nun auch die Nordamerikaner mit
ihren weitgespannten Plänen in Nordafrika gegenüber den Sowjets
und ihren Kandidaten abgewirtschaftet haben seit dem Tag , da Eisen -
hower in der Glorie eines Prokonsuls Roosevelts in Nordafrika mit
der Elite der nordamerikanischen Ueberseestreitkräste gelandet war .
Noch will aber der tief verärgerte Roosevelt den Coup , zumindest
aber das Schmollen nicht aufgeben . In seiner letzten Pressekonferenz
erklärte Roosevelt gereizt , daß er nicht daran denke, diesen Staats -
streich de Gaulles so einfach hinzunehmen , daß aber keine Rede
davon sein könne, daß Washington den Ausschuß de Gaulles als
provisorische französische Regierung anerkennen werde . Einige Tage
später wiederholte Hnll diese Erklärung in einer Rundfunkrede . Das
ganze , für die westlichen Alliierten so peinliche Thema soll nun in
London den Gegenstand gemeinsamer Beratungen bilden . Die Eng -
länder haben jedoch bereits deutlich zu verstehen gegeben , daß sie
nicht die Absicht haben , etwa die heißen Kastanien für Washington
aus dem sowjetischen Osen zu holen , sondern haben klar gemacht,
daß sie auch in diesem Falle durchaus bereit sind, sich dfm Macht¬
spruch zu beugen .

In der Delegation , die Stettinius nach London begleitet hat ,
befindet sich auch Freeman Matthews , Vizechef der Europa -
Abteilung des Washingtoner Außendepartements . Freeman Mat -
thews war USA .- Geschäststräger während der ersten Kriegsjahre
in V i ch y und gilt als der Mann , der zusammen mit Robert
Murphy die Verhandlungen über den Verrat Darlans vor der
Landung in Nordafrika geführt hatte . Ein anderes Mitglied der
Delegation Stettinius ' ist der nordamerikanische Geograph
Jsaihah B o w m a n , dem man seit seiner Tätigkeit als Berater
Wilsons bei der Festlegung der Versailler Grenzziehungen den
Namen „Nordamerikas erster geographischer Experte für den euro -
päifchen Dschungel " gegeben hat . Schließlich hat Stettinius auch
den Leiter der Abteilung Afrika und Mittlerer Osten des
Außendepartements , Wallace M u r r a y , mitgenommen , was in
England als Beweis dafür aufgefaßt wird , daß die höchst delikate
Frage der nordamerikanischen Oelosfensive in Arabien ebenfalls
erörtert werden soll .

Natürlich wären das alles Fragen , die in dem ' sogenannten
Europaausschuß behandelt werden müßten , dessen Bildung ,
wie erinnerlich , in der Schlußerklärung der Moskauer Konferenz
in Äussicht gestellt worden war . Dieser Ausschuß ist aber niemals
Wirklichkeit geworden , sondern Stalin hat , nachdem Man ihm in
der leichtsinnigsten Weise die entsprechenden Vollmachten ausgehän -
digt hatte , sogleich damit begonnen , ohne die geringste Rücksicht
auf seine Verbündeten die Politik der vollzogenen Tat -
fachen ihnen gegenüber einzuführen , hinter denen nun die Eng -
länder und die Nordamerikaner immer wieder herlaufen müssen.

Schließlich steht London vor weiteren nordamerikanischen For -
derungen auf ständigen Zutritt , auch für die Nachkriegszeit , zu den
britischen , beziehungsweise ehemals niederländischen
Flottenbasen und Luftstützpunkten im Fernen
Osten und in O st a s i e n , auf einer Zusammenlegung der britisch -
nordamerikanischen Handelstonnage nach Abschluß des Krieges zur
Vermeidung einer offenen Konkurrenz , sowie ziemlich vage und
und bescheiden formuliert , „eine allgemeine Ueberprüfung der Ein -
stellung Englands und der USA . zu den internationalen
Sicherheitsfragen , wie sie insbesondere in Europa von den
Sowjets formuliert worden find ." Alles in allem also wieder einmal
eine peinliche Situation für zwei, die atemlos hinter dem Tempo
herlaufen , das von dem dritten im Bunde diktiert wird .

Fn Ostindien keine andere Wahl als der Ruckzug
Resignierte Geständnisse - Gin idyllisches Grenzland wurde zum Kriegsgebiet

Tg . Stockholm , 13 . April . Das Hauptquartier für die Streitkräfte
an der burmesischen Grenze hat es , fünf Tage nachdem Tokio die
Eroberung von Kohima bekanntgegeben hat , noch immer nicht ge -
wagt , eine klare Stellungnahme zu der Entwicklung in diesem
Kampfraum zu veröffentlichen . Die Kommunigus Möuntbattens
vermeiden ängstlich genaue Ortsangaben und sprechen mir von an¬
haltenden Kämpfen und wachsendem japanischem Druck „im Raum
von Jmphal und im Raum von Kohima " . U .P . muß jedoch aus
New Dehli melden , daß man dort die Entwicklung mit starker
Beunruhigung verfolge . Der japanische Vorstoß beschränke sich nicht
auf Kohima , sondern gleichzeitig seien nun auch heftige Kämpfe
100 Kilometer weiter südlich, d . h . unmittelbar bei Jmphal , zwi-
schen britischen und japanischen Truppen im Gange , die sich von
drei Seiten Jmphal näherten . Die Aufklärung habe ergeben , daß
starke japanische Verbände , offenbar die tzauptstreitkraft der Japa¬
ner , nun im Anmarsch über die Grenzgebirge sind, um in den
Kampf ihrer vorgeschobenen Kolonnen einzugreifen . Die britischen
Streitkräfte hätten vorläufig keine andere Wahl , als sich langsam
in Nachhutkämpfen zurückzuziehen.

Die englische Presse beschäftigt sich nun mehr und mehr mit die-
ser für die breite englische Oessentlichkeit noch immer sehr über -
raschenhen Entwicklung , die ganz plötzlich einen neuen Kriegsschau -
platz geschaffen hat . Der indische Staat Manipur , eines der schön -
sten und verträumtesten Landstrecken Indiens , ist durch den Schiach-
tenlärm jäh aus seinem Dornröschenschlaf erwacht . Der 650 Oua -
dratmeilen große Staat , von reichen und blütenschweren Tälern
voll , lag vergessen hinter seinen dicht überwucherten Tälern und
Waldhügeln , die ihn von dem Vormarsch der englischen Durch -
dringung bisher weitgehend geschützt hatten .

Das jähe Erwachen kam im Jahre 1942, als die geschlagenen
britisch - indischen Truppenteile in Eilmärschen aus Burma sich über
die Grenze nach Indien zurückzogen. Eine Flut von Flüchtlingen
überschwemmte den kleinen Grenzstaat . Khaki -Unisormen , Kraft -
wagen , Geschütze , Kavallerie und Panzerwagen füllten über Nacht
die Dschungelpfade . Ein englischer Korrespondent , der sich ein Jahr
lang um diese Zeit in Jmphal aufhielt , gibt folgende Beschreibung :
„Das kleine Völkchen von Manipur betrachtete mit großen , er -
staunten Augen die Verwandlung seines stillen Landes zu einem

Heerlager . Es wartete auf eine Erklärung seines Herrschers , de<
allmächtigen Hindu -Maharadscha Bodh Chandra Singh . Seine
Sprecher , britische Beamte der Regierung von Assam, erklärten den
Dorfbewohnern , daß alles in schönster Ordnung und nichts zu be-
fürchten sei. D?r Maharadscha hatte gegen klingendes Gold die
Erlaubnis zum Bau einer Militärstraße an die Engländer ver -
kauft . So begann die große Konjunktur für Manipur . Die Ein -
geborenen strömten aus den Dörfern herein und verkauften Bana -
nen , Hühner und schließlich alles , was überhaupt zu verkaufen war .
Gute Preise wurden von den durchströmenden Soldaten bezahlt .
Weit abgelegene Stämme hörten davon , verließen ihre Dörfer ,
kamen und verkauften alles , schließlich auch sich selbst , um als
Kulis *an den neuen Straßenbauten zu arbeiten . So leerten sich die
Feldes , wo sie Reis gebaut hatten , ihre Felder

"und Pflanzungen
verödeten , ihre Dörfer sanken in den Urwald zurück. Bald macht«
sich Mangel an allem bemerkbar , denn alle Vorräte waren ver -
schachert oder beschlagnahmt , das so rasch gewonnene Geld ver -
braucht worden . Hungersnot nahm ihren Einzug . Die
Bergstämme flehten zu ihren Wald - und Wassergöttern . Die Tal -
Völker, überwiegend Hindus , nahmen ihr Schicksal ergeben als eine
Laune eines ihrer tausend Götter hin . Der Rijährige juwelen -
geschmückte Maharadscha malte sich Bußfarben auf die Stirne , und
pilgerte zum Tempel Kali , der Göttin der Verwüstung , um sie zu
bitten , von Manipur fernzubleiben . Kali und der Hunger aber
hielten ihren Einzug in Manipur . Die Kulis magerten zu Skelet -
ten ab , die Kinder bettelten im Staub , der von den Soldaten auf
den Straßen aufgewirbelt wurde . Manipur war ein militärisches
Gebiet geworden , denn durch seine lieblichen Täler und nacht-
dunklen Wälder lief die große neue Straße von Indien nach Burma ."

Der japanische Vormarsch in Indien gibt auch den USA . An -
laß zu ernsten Befürchtungen meldet , News Chronicle " aus Washing -
ton . Man verweist darauf , daß General Auchinlek vor 18 Monaten
sagte : „Die Japaner find erst dann eine Bedrohung , wenn es ihnen
gelungen ist, Stellungen zu erreichen , von denen aus sie unser
Eisenbahn - und Flußverbindungssystem sowie auch unsere Flug -
feldern in Assam angreifen können ." Das ist nunmehr der Fall .
Die Kämpfe bei Kulima und in der Jmpahl -Ebene bedeuten dai
ernsthaft und enschieden.

Weder Flugtaktik noch Langstrelken Aäger halsen
AI <. Berlin , 13 . April . Auf dem Gebiet des Luftkrieges haben

die Gegner in den letzten Tagen mehrere Ansätze gemacht , ihre
Angriffe stärker nach Osten vorzutragen , wie vor allem durch die
Angriffe auf Posen und Stettin bewiesen wird . Sie wählten als
Anflugsstrecke einen Weg , auf dem nach ihrer Ansicht, nicht nur die
Bekämpfung , sondern auch schon die Vormeldung der einfliegen -
den Verbände wesentlich erschwert sein sollte, den Weg über See .
Diese Taktik hat aber nicht verhindern können , daß die Amerika -
ner auch am Dienstag wieder eine schwere Schlappe erlitten . Der
Abschuß von 129 Feindmaschinen , darunter 105 viermotorige Bom¬
ber , reiht sich würdig ein in die früheren großen Erfolge unserer
Luftabwehr .

Der sich immer mehr verstärkende Einsatz von Langstreckenjägern
beweist, daß die USA .-Luftwaffe auf diese Weife versuchen muß ,
die Bomberverluste auf ein erträgliches Maß herabzumindern . Die
Langstreckenjäger 'rekrutieren sich hauptsächlich aus zweimotorigen
Lighthings und einmotorigen Thunderbolts , denen durch Zusatz-
tanks eine große Reichweite verliehen wird und die damit den
Bomberverbänden bis weit ins innere Reichsgebiet hinein Geleit -
schütz geben sollen. Daß unsere Luftverteidigung auch mit diesem
zahlenmäßig starken Jagdschutz fertig wird , und daß es ihr trotzdem
immer wieder gelingt , an die Bomberverbände heranzukommen und
sich dort ihre Opfer herauszuschießen , beweisen die Abschußziffern
von Ostersamstag , Ostersonntag und vom Dienstag . Zum Vergleich
seien die Abschüsse von Viermotorigen und die Abschüsse von seind-
lichen Jagdflugzeugen an diesen drei Tagen gegenübergestellt :
8 . April W viermotorige Bomber , 22 Jäger ; 9 . April 62 vier -
motorige Bomber und 9 Jäger ? 11 . April 105 viermotorige Bom -
ber und 24 Jäger , zusammen 232 viermotorige Bomber und 55
Jäger .

Gin Dollarscheck für das Verbrechen von Schaffhausen
Bern , 13 . April . Der Gesandte der Bereinigten Staaten in

Bern hat dem Leiter des Politischen Departements einen Scheck
über eine Million Dollar überreicht , der die erste Rate der Entschä -
digungssumme darstellt , die für den bei der Bombardierung von
Schaffhausen angerichteten Schaden bezahlt werden wird .

Eine typisch amerikanische Erledigung : Dollarschecks als Erledi -
gung für die Folgen eines gemeinen Verbrechens der USA . -Luft -
gangster .

üus aller Weif
Elfjähriger erhielt da * KVK. mit Schwertern

Dortmund . Im Jugenderholungsheim Groß - UllerSdorf traf dieser
Tage der jüngste Inhaber deS Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
ein . Es handelt sich um den elfjährigen Rolf Polivka aus Dort -
mund . Der Junge erlebte 24 Terrorangriffe auf Dortmund . Bei
einem der schwersten Angriffe wurde das Haus , in dem er mit seiner
Mutter und seinem kleineren Bruder wohnte , getroffen und in
Trümmer gelegt . Während noch die Bomben niederprasselten , begann
er mit seinen schwachen Kräften in den Trümmern zu graben . _

Es
gelang ihm , die Großeltern zu befreien . Er suchte dann nach seiner
verschütteten ' Mutter und seinem Bruder . Dabei befreite er einen
im gleichen Haus wohnenden Offizier und brachte den Schwer -
verwundeten zur nächsten DRK .-Hilssstelle . Tags daraus erfuhr er,
daß Mutter und Bruder den Tod gefunden hatten . Rolf Polivka
hatte sich auch vorher bereits wiederholt als Angehöriger einer
Fahrradmeldestaffel ausgezeichnet .

Handgranate als „Kindertpielzeug "

Landau . In Godramstein fanden drei Kinder der Arbeiterfamilie
Estelmann auf einem Spaziergang eine Handgranate . Der 9jährige
Walter zog sie ab , die Splitter verletzten alle drei Kinder schwer .
Der 5jährige Bruder Hermann war aus der Stelle tot . Sein Bruder
wie die Ssährige Schwester Olga mußten mit lebensgefährlichen
Verletzungen in das Landauer Krankenhaus eingeliefert werden .

Gefährliche Enteneier ver dem Reichsgericht
Leipzig . Nach dem Mittagessen in einem größeren auswärtigen

Gaststättenbetrieb erkrankten zahlreiche Gäste unter typhusähnlichen
Erscheinungen : zwei Gäste starben . Es wurde festgestellt, daß
zu einem als Nachtisch gereichten Schokolade - Pudding Enteneier
verwendet worden waren , die Paratyphusbazillen ent -

hielten . Zwar waren bei der Herstellung der Puddingmasse durch
zehn Minuten langes Sieden die Bazillen in der Masse abgetötet
worden ; die Köchin hatte jedoch nach dem Aufschlagen die Enteneier
mit dem Finger ausgestrichen und dann — ohne die Hände zu
reinigen — auch Hühnereier geöffnet , die zur Herstellung von
Eierschnee verwendet wurden , der in die abgekühlte Puddingmasse
kam . Dadurch waren Bazillen aus den Enteneiern in
den Pudding gelangt und hatten sich dort infolge des
warmen Wetters bis zum Verbrauch der Speise stark vermehrt . Der
Inhaber der Gaststätte , der Küchenchef und die Köchin sollten nun
schadenersatzpflichtig gemacht werden . Auf ihre Klage wurde aber
vom Kammergericht und vom Reichsgericht festgestellt, daß sie kein

Verschulden trifft und daß Schadenersatzansprüche gegen sie nicht

bestehen, weil sie sich nicht bewußt gewesen seien, daß die Art der
Verwendung der Enteneier gesundheitsgefährlich war . Auf Grund
der Verordnung über Enteneier vom 24. Juli 1936
müssen Enteneier mindestens 8 Minuten lang pe <
kocht oder die daraus bereiteten Speisen in Backofenhitze
völlig durchgebacken werden . Der Gesetzgeber hat aber die
Gefahren , die aus Enteneiern drohen , nicht angegeben , insbesondere
nicht darauf hingewiesen , daß die im Innern des Enteneies vor -
kommenden und zuweilen auch außen an der Schale haftenden
Bazillen bei jeder Berührung mit dem Inhalt und selbst nur der
Schale des Eies die Finger des Koches und die verwendeten Küchen-
geräte verseuchen können , und daß die Bazillen , auf andere Speisen ,
die einen guten Nährboden bilden , übertragen , sich in kurzer Zeit
ungeheuer vermehren und so zu einer schweren Gefahr für die
Gesundheit werden können . Daher kann es auch dem Gastwirt und
feinem Küchenpersonal nicht als Fahrlässigkeit angerechnet werden ,
daß sie mit jener Möglichkeit nicht gerechnet haben .

Ein Schlepper führte Petiot 12 Opfer zu
Paris . 12 Opfer Hat allein der Perückenmacher Fourrier seinem

Auftraggeber , dem Massenmörder Petiot , nach und nach zugeführt
und dafür als Provision große Geldbeträge bis zu 10 000 Frs .
erhalten . Diese Tatsache konnte Untersuchungsrichter Berry am
Mittwoch feststellen, als der Perückenmacher vorher erklärt hatte , daß
er in gutem Glauben gehandelt habe und keineswegs geahnt habe ,
was Dr . Petiot tatsächlich mit den Leuten mache. Er , Fourrier ,
habe angenommen , die Leute wollten auf illegale Weise ins Aus -
land gelangen . Petiot habe ihm auch einen aus Buenos AireS ab-
gestempelten Brief gezeigt , in dem die Ankunft von zwei Kunden
des Fourrier bestätigt wurde . Inzwischen ist es der Polizei gelun -
gen , in der Person des Jean Beretta einen der Kunden des
Perückenmachers , der noch in letzter Stunde dem Tode
entrann , festzustellen. Beretta hatte bereits mehrere VerHand -
ungen mit Petiot geführt .

Naturkatastrophe am Stadtrand von Drontheim
Oslo . In der Ortschaft Lade an der Stadtgr ^nze von Drontheim

ereignete sich Dienstagabend eine gefährliche Naturkatastrophe . In -
folge eines Erdrutsches versank die Hauptstraße der Ortschaft in
einer Länge von 150 Meter . Einige kleine Häuser und Schuppen
sowie ein gerade auf der Straße fahrendes Lastauto verschwanden
in den in Bewegung befindlichen Erdmassen , die stellenweise sechs
bis sieben Meter tiefe Schluchten bildeten . Vier an der Straße
gelegene Häuser mußten geräumt werden . Man fürchtet , daß einige
in den Häusern befindliche Frauen mit in die Tiefe geriffen wurden .

Korruvtionsskandale in England und AGA.
Lissabon, 13 . April . Ein neuer Rüstungsschwindel wird gegen-

wärtig vom Washingtoner Justizministerium untersucht . Im USA .-
Staat Washington gibt es nämlich eine Werft , die weder Schiffe
baut , noch ein Trockendock besitzt . Unter dem Vorwand , sie müßte
ein Reparaturprogramm für die Sowjets in Höhe von 800 000
Dollar durchführen , erhielt sie von der Regierung einen Kredit von
400 000 Dollar . Die einzigen Lebewesen auf dem Werftgelände
aber seien grasende Kühe .

Ein während des Krieges vorbestrafter Betrüger erhielt dank
seiner Beziehungen eine Anstellung als Abteilungsleiter im engli -
schen Rüstungsministerium . Er ließ sich sehr bald mit zwölf Fla -
schen Whisky und erheblichen Geldsummen von dem Generaldirek -
tor der James - Houng - Aktiengesellschast, einem Lokomotivunterneh -
men , bestechen, seiner Gesellschaft bei Regierungsaufträgen den Bor -
rang zu geben . Der Richter , der beiden Freiheits - und Geldstrafen
zuteilte , kennzeichnete es als „unglücklicher Einfall " des Ministe -
riums , ausgerechnet einen während des Krieges vorbestraften Be-
trüger in die verantwortliche Stellung zu übernehmen .

« ober 900000 entlassene USA -Soldaten arbeitslos
Lissabon, 13 . April . . „Hunderttausende von ehrenvoll entlassenen

Soldaten und Matrosen stürmen vergeblich USA .-Arbeitsbörsen und
andere Vermittlungsbüros ", berichtet die nordamerikanische Repor -
terin Trude Mc Dullowghe . „Als der junge Podney Gilmore im
Herbst vorigen Jahres aus der Armee ausgemustert wurde ", so
schreibt die Journalistin u . a . , sagte er seinen Kameraden zum
Abschied, er würde jetzt als Rüstunasarbeiter bald 100 Dollar in
der Woche verdienen . Das ist die Meinung , die sich unsere Soldaten
nach der allgemeinen Vorstellung von den Verhältnissen in der
Heimat machen . Aber Podney hat seit seiner Ausmusterung nicht
einmal im Monat 100 Dollar verdient . Er ist nämlich heute noch
auf der Arbeitsuche . Der goldene Knopf , den er auf dem Rock-
aufschlag tragen darf , und der Auskunft darüber gibt , daß er ehren -
voll aus dem Militär entlassen worden ist, hat ihm bei der Jagd
nach einem „job" bisher verzweifelt wenig geholfen ."

Die Journalistin erklärt dann , daß in den Vereinigten Staate »
schon mehr als 900 000 Mann mit solchen goldenen knöpfen herum »
laufen . Man finde sie vor den Arbeitsbörsen und den geschästS-
mäßigen Vermittlungsbiiros .

Viktor Emanuel ernennt Umberto zum .Statthalter von Stallen '
Mailand , 13 . April . Viktor Emanuel hat durch Rundfunk be-

kanntgegeben , daß er seinen Sohn Umberto zum „Statthalter von
Italien " ernannt habe . Die Ernennung soll aber erst in Kraft
treten , „sobald die Alliierten in Rom einziehen " . Emanuel be-
hauptet , er ziehe sich „aus eigenem Entschluß " aus der Politik zu-
rück und verwirkliche damit , was er den alliierten Behörden und
seiner Regierung vorgeschlagen habe . Damit , daß Viktor Emanuel
seinen Rücktritt mit dem Einzugstermin in Rom kombiniert , setzt
er also seine Hoffnungen wieder auf den deutschen Widerstand ; mit
einem Bein ist Viktor Emanuel eben stets im anderen Lager .

Badoglio schreibt ein Lehrbuch für Verräter
Madrid , 13. April . Badoglio hat ein Buch geschrieben, berichtet

ein aus Neapel in Madrid eingetroffener britischer Diplomat . Ein
großer amerikanischer Verlag bemühe sich , so heißt es , um das
Manuskript . Ursprünglich betitelte es sich „Mein Weg nach Rom " .
Durch den Fehlschlag der Landung von Nettuno aber habe sich
Badoglio gezwungen gesehen, es umzuarbeiten und den Titel in
„Mein Weg zu den Alliierten " abzuändern . Der Verlag will mit
dem Druck nicht warten , bis Badoglio in Rom anlangt . Der Verlag
meint , man könne nicht wissen, wie lange da? noch dauern werde .
Man köiine mit dem Buch auch so ein großes Geschäft machen.

Ende des englischen KohlenarbeiterstreikS
Stockholm , 13 . April . Nach wochenlangem Streik , der schwerste

Schäden in der englischen Wirtschaft zur Folge hatte , haben nun «
mehr die meisten Kohlengruben von Dorkshire am Dienstag die
Arbeit wieder aufgenommen . Für Mittwoch rechnet man mit einer
restlosen Arbeitsaufnahme .

Dem Kommandanten von Tarnopol . Generalmajor Egon von Rein -
dorff , der die gesamte Besatzung mit zähem Widerstandswillen bis zum
Letzten zu ersüllen verstanden hat und auch schwierigste Lagen mit
unerschütterlicher Zuversicht und Kaltblütigkeit meistert , hat der Führer
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

Die beiden Ritterkreuzträger Leutnant d . R . Karl Reinhard und
Leutnant Erich Nürnberger sind im März dieses JahreS im Osten
gesaUtn .

DaS vorgehen der US « . -Regierung gegen Argentinien nennt der
frühere nordamerikanische Außenminister Zumner Welles eine „ossene
Hetze zur Revolte ".

Mit einjähriger Verspätung hat die UTA . endlich die Bersenkung
deS TruppentransportdampserS „President Coolidge " im Pazisik bekannt -
gegeben .
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IAUS KARLSRUHE
Erhebung der Grundsteuer 1944

Zur Vereinfachung der Verwaltung im Kriege werdtn in der
Stadt Karlsruhe für das Rechnungsjahr 1944 keine neuen Grund -

steuerbescheide zugestellt ; es bleiben vielmehr die Anforderungen
nach dem Grundsteuerbescheid für das Rechnungsjahr 1943 weiter -

hin in Kraft . Die Steuerpflichtigen werden gebeten , die Hierwegen
in dieser Zeitung veröffentlichte Bekanntmachung des Oberbürger -

meisters der Landeshauptstadt Karlsruhe zu beachten und ihre Zah -

lungen für Grundsteuer in der bisherigen Weise nach dem vorjäh -

rigen Steuerbescheid rechtzeitig zu entrichten . Nur bei Aenderungen
in der Steuerpflicht gegenüber 1943 ergehen ausnahmsweise neue

Steuerbescheide für 1944.
Die Steuerfreiheit der S ?erbegeidbeihilfe

Ueber die steuerliche Behandllung einmaliger Sterbegeldbeihilsen
an die Hinterbliebenen gefallener Gefolgfchaftsmitglieder bestehen noch
immer Unklarheiten . Wie die „Die Steuer -Zeitung " schreibt, sind
sie bis zum Betrage von 1000 RM . steuerfrei , gleichgültig , ob sie
freiwillig oder auf Grund rechtlicher Verpflichtung gezahlt werden .
Als Hinterbliebene gelten nur Witwen , die Kinder und die Eltern .
Bei dem Gefallenen muß es sich um einen Wehrmachtsangehörigen
handeln oder Personen , deren Hinterbliebene in der Versorgung
gleichgestellt sind . Auch Personen , die an de» Folgen einer Wehr «

dienstbeschädigung während dieses Krieges gestorben sind, werden den

. Wehrmachtangehörigen gleichgestellt. Me Sterbegeldbeihilfe ist da -

gegen einkommensteuerpflichtig , soweit sie 1000 RM . übersteigt , sie
ist ebenso steuerpflichtig , wenn sie an andere Personen gezahlt wird
oder für andere Gefolgschastsmitglieder als Wehrmachtsangehörige
und Gleichgestellte , oder wenn sie in lausenden Bezügen gewährt wird .

Kur ? notiert - schnell gelesen
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Jakob L u d e l , Sofienstr . 47,

feierten gestern ihre goldene Hochzeit. — Der Oberbürgermeister hat
den Franz Misch , Former Eheleuten in Dnrlach - Aue , Westmark -

straße 84 , und den Karl Zimmermann , ReichsbaHnwerkmeister
a . D . Eheleuten in Karlsruhe , Wolfartsweierer Straße 2, zur Feier
ihrer goldenen Hochzeit unter Uebersendung einer Ehrengabe herz-

liche Glückwünsche übermittelt .
Wir gratulieren ! Am Freitag feiert Frau Karolina B i s ch o f f,

Kronenstraße 4 . in guter Gesundheit ihren 70. Geburtstag . Frau
Bischoff , die seit 57 Iahren ein Lebensmittel - und Kolonialwaren -

geschäst betreibt , ist heute noch als alleinige Inhaberin des Geschäfts
von morgens bis abends tätig .

Fischverteilung . Das Ernährungsamt weist die Verbraucher
darauf hin , daß , nach der Bekanntmachung von gestern , die größe -

ren Fischgeschäfte auch am Freitag und Samstag Fische verteilen .

Rothen aus Durlach
Das Blitzturnier des Schachklubs Durlach brachte bei einer Teil -

nehmerzahl von 20 Spielern folgendes Ergebnis : Sieger und damit

„Blitzmeister 1944" wurde Georg Becker mit 7 Punkten aus 7 Par -

tien . Es folgen Rich . Matter mit 6 P ., Metzger 5 P ., Gregorschütz
4 P ., Leppert 4 P ., Fuchtz 4 P ., Falkenstein 4 P .

9WllttCC0lÜCf im tinti Varenmutter und ihren Zungen

Am 18 . Januar kamen im Stadtgarten als Kinder des Bären -

ehepaares Fritz und Marie zwei Jungbären zur Welt , und am
28. Januar hatte auch die Bärenmutter Babu zwei Junge
geworfen . An den Ostertagen nun konnte man diese Bärenkinder

zum erstenmal und zur großen Freude der Kinder in den Käsigen
des Stadtgartens anschauen . War das eine drollige Angelegenheit !
Von Tag zu Tag werden die Kleinen jetzt kräftiger und ausgelassener .

Die beiden Kinder des ersten Bärenpaares sind sogar schon
richtige Rüpel geworden , beschäftigen sich schon den ganzen lieben

Tag ohne ihre Eltern und können sich ganz gefällig , wenn auch
noch ein wenig plump , auf ihren molligen Tatzen bewegen . Wenn
man aber auch eine so schöne Kinderstube hat wie diese beiden
Bärenkinder , dann ist die Freude am Leben , die man diesen Bären
anmerkt , kein Wunder . In einer Ecke des Käfigs hat man ihnen
eine Kletterkiste errichtet , und unter großem Hallq der vor dem
Gitter stehenden Karlsruher Kinder hatte eines sich mühsam hinauf -

gequält an der Bretterwand , während sein Geschwisterchen es von
unten immer ins Fell biß . Aber trotzdem , es war in die Kiste
geplumpst , nur konnte es nicht wieder herauskommen . Das andere
aber stand jaulend , nicht brummend (man erinnerte sich eher an
das Geschrei eines jungen Esels ), davor , und konnte seinem Brüder -

chen nicht wieder heraushelfen . Zwischendurch machte es Pur -

zelbäume auf dem Käfigboden , zwinkerte den Zuschauern durch die

Käfigstäbe schelmisch zu, öffnete hin und Wieoer das kommende
Raubtiermaul und tänzelte wie ein kleiner Tanzbär auf seinen
Pfötchen einher , als müsse es erst die Funktionen seiner einzelnen
Glieder ausprobieren . Es ist ja auch nicht so leicht, wenn man

gleich ins Leben hinein auf seine immerhin vier Beine gestellt wird .
Im Käfig nebendran lag Me Bärenmutter Babu auf dem

Rücken und hielt eines ihrer Babys im Arm , während das andere

ihr gerade über den Bauch krabbelte . Waren das nicht überhaupt

junge Hunde , die dort so mütterliche F #>kforg? . erfuhren ? Schlank
und ungeschickt, fellos noch , probierten sie ihre ersten Kunststücke .
Raubtiere ? Ist eine Bärenmutts < n ihrem Mutterglück weniger

innig als eine Hundemutter , als ' eine Glucke mit ihren Kücken , ja
als eine Menschenmutter ? Verwischen sich nicht in diesem Augen »

blick alle besonderen Merkmale , fallen nicht die Grenzen ? Kann

eine Menschenmutter liebevoller ihre Hand um ihr Kindchen legen ,
als diese Bärenmutter die Tatze um ihr Bärenkind schlang, das

sich immer wohliger in ihr Fell einnistete ?

„Mutti , die fhid doch nicht bös ?", kam es aus einem Kindermund ,

„meinst , daß ich die in meinen Puppenwagen legen und ausfahren
könnte ?" Die Umstehenden lachten . Aber die Mutti blieb ernst :

„ Sicher könntest Du das . Aber denk einmal , was die Bärenmutter

sagen würde , wenn Du ihr die Kinderchen wegnehmen würdest .

Ich würde doch auch weinen , wenn ich Dich verlöre ." Darauf gab
es wohl keine Antwort , still versunken und restlos geschlagen nickte

das Mädelchen , und dann jauchzte es plötzlich auf .
Das zweite Bärenkind hatte einen Purzelbaum geradewegs über

das Bein seiner Mutter hinweg geschlagen und war auf das Stroh -

lager gepurzelt . Hilflos lag es dort zuerst , versuchte dann aus

seine kurzen Beinchen zu kommen , begann zu laufen , knickte aber

immer wieder ein und schob sich hilfesuchend zur Mutter , die sich
mittlerweile mit ihrem Baby im Arm umgedreht hatte , um dem an -

deren zu Hilfe zu kommen . Eine schöne Mähne hat Babu , das

muß man ihr lassen : sie macht auch als Mutter von zwei Kindern

noch eine recht gute Figur . Da ging von hinten das Schott auf ,
das Mittagessen wurde gebracht . Hei, war das eine Lust, jetzt war

alle Sanftheit verflogen , und selbst die Bärenkinder zeigten schon
Raubtierallüren . Nicht lange , das Mahl war verschlungen, und

Mutter Babu legte sich friedlich wie zuvor mit ihren Kindern in

die Sonne zum Mittagsschlaf . G• W .

Der Einsatz »er Körperbehinderten im Kriege
Wir stehen im fünften Jahre des Krieges , der uns alle hart anpackt .

, aer ist im kleinen und großen Pflichtenrreiie voll eingespannt und
al sich zu bestreben , den Anforderungen , die der totale Krieg an die

stellt , gerecht zu werden . Hiervon sind auch die

^ „ . .. betten nicht ausgenommen . Damit sie gesund und
leistuugssähig im Berufe bleiben bzw . berufsfähig werden , ist der
Reichsbund der Körperbehinderten (RBK .) e. V . vom

~ ' il — * - NSDAP , als
, . worden , die

„ , . jju ersoffen und gegebenen¬
falls im Zusammenwirken mit den für die VolkSzesundheit berantwort -

lichcn Stillen der Partei und des Staates siirwrgerisch zu betreuen .
Welche Erfolge der Reichsbund der Kö

^
erbehinderten auf diesem

Sn »
8
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6
t

}5Uf | V [ UC ( Ciliuii |jnt in via vt ! | iuifencn Sllimsiuyitii , ei i*ui
im Bewußtsein seiner Verpflichtung gegenüber der Arbeit nnd der
Gemeinschaft im Zusammenwirken m,it den für die Arbeitsver¬
mittlung zuständigen Stellen (Arbeitsämtern u . Schwerbeschädigten -
fiirsorgestellen ) in der Zeit vom 1 . Januar 1940 bis Zt . Dezember 1943,
also in vier vollen Kriegsiabren in nicht weniger als 17 267 Fällen
dafür gesorgt , daß seine Mitglieder in für sie geeignete Arbeitsstellen
untergebracht wurden und ln derselben Zeit 6167 jugendliche Mitglieder
Lehr stellen sanden .

In der Behelfsmt ^ telbeschgffung , die an sich für die
Berufsbefähigung von vielen Körperbehinderten oder für die Erhaltung
und Steigerung ihrer Arbeitsfähigkeit während des Krieges oft von
entscheidender Bedeutung ist, hat der Reichsbund der Körperbehinderten

im selben Zeitraum sich in über
Mitglieder im Bedarfsfalle mit
thefen , Stützapparaten , orthopädischen _
wurden und , wenn die Zuschüsse der gesetzlich verpflichteten Kostenträger
zur Deckung der ganzen kosten nicht ausreichten , den Rest aus Mitteln

seines dafür bestimmten Letsinngskontos gedeckt. Hierdurch hat der RBK .
getreu seinen Richtlinien erreicht , datz die Bernssfähigkeit der Mitglieder ,
die auf die Benutzung von Beyelfsmiiteln angewiesen sind , auf jeden
Fall gesichert wurde .

Im Hinblick auf diese Erfolge kann den Körperbehinderten , die noch
nicht Mitglieder deS RBK . Nnd , nur geraten werden , ihm alsbald bei -

zutreten . Vor allem aber ergeht an die Eltern körperbehinderter Kinder
der Ruf , diese je früher desto besser dem Reichsbund der Körperbehin -

derten zuzusiihren , damit er im Zusammenwirken mit den Stellen der

staatlichen
' Körperbedindcrtensursorge rechtzeitig das Erforderliche zu

ihrer körperlichen Ausrichtung , gesundheitlichen Stärkung und Berufs -

Gerichtliches Nachspiel zu einem Verkehrsunfall
Am 18 . November v . I . ereignete sich auf dem Gleise der elektrischen

Straßenbahn zwischen Karlsruhe und Durlach ein Verkehrsunfall ,
bei dem ein Straßenbahnführer erheblich verletzt und zwei Wagen
der elektrischen Straßenbahn beschädigt wurden . Die Hauptschuld an

dem Unfall trug der Kraftfahrer B ., der beim Verlassen der Reichs -

autobahn mit seinem Lastwagen auf der Fahrt nach Karlsruhe auf
das Geleise der Straßenbahn gekommen war . Die Folge war , daß
ein Wagen der Linie 7 der elektrischen Straßenbahn aus den Last-

wagen auffuhr und ekn Wagen der Linie 1 mit dem auf den Schie -

nen haltenden Wagen der Linie 7 zusammenstieß , so daß an beiden

Wagen erhebliche
'
Beschädigungen eitstanden . Außerdem erlitt der

Wagenführer der Linie 7 so erhebliche Verletzungen an der linken

Schulter , daß er einige Wochen im Krankenhaus ärztlich behandelt
werden mußte und auch heute noch an den Folgen des Zusammen -

stoßes zu leiden hat . An dem Lastwagen selbst entstanden nur

geringe Beschädigungen . Wegen fahrlässiger Straßenbahn -Betriebs -

gefährdung erhielt der Fahrer des Lastwagens einen Strafbefehl von
100 Mark , der Straßenbahnführer der Linie 7 einen solchen von
70 Mark . Da letzterer gegen diesen Strafbefehl Einspruch erhoben

hatte , kam die Angelegenheit Am Mittwoch vor dem Einzelrichter
des Amtsgerichts Karlsruhe zur Verhandlung . Der Straßenbahn -

führer , der seit 25 Jahren im Dienste ist und während dieser langen
Zeit sich als umsichtiger , gewissenhafter Fahrer erwiesen hat , machte
bei seinem Einspruch geltend , daß es ihm in der Nacht des Unfalls
nicht möglich gewesen sei , den auf dem Bahnkörper aufgefahrenen
Lastwagen zu sehen, weil Nebelschwaden die Sicht auf größere Ent -

fernung verhindert hätten . Außerdem habe das Schlußlicht an dem

Lastwagen nicht gebrannt . Demgegenüber behaupteten der Fahrer
des Lastwagens wie auch seine Begleiterin unter Eid , daß das

Schlußlicht des Lastwagens gebrannt habe . Außerdem sei die Mit -

fahren « mit einer gutbrennenden Taschenlampe 20 Meter von der

Unfallstelle entfernt dem von Durlach kommenden Wagen entgegen -

gegangen , um mit Lichtsignalen den Straßenbahnführer zum Halten
zu veranlassen . Obgleich der Verteidiger des Angeklagten das die-

sem vorgeworfene fahrlässige Verhalten bestritt , mußte der Rich-

ter den eidlich bekräftigen Aussagen der Zeugen Glauben schenken .
Infolgedessen blieb es bei der Geldstrafe von 70 Mark . Außerdem
hat der Wagenführer die Kosten des Verfahrens zu tragen . K .B .

Sich un» den Sohn durch Schwatzhaftigkeit ins Gefängnis
gebracht

Der außer Dienst und in Zivikkleidung befindliche Polizeiöeamte
H . wurde in einer Gastwirtschaft unfreiwilliger Ohrenzeuge eines
Biertischgespräches , in welchem der 61jährige Privatmann Gustav
V . seinen Kumpanen Dinge zur Kenntnis brachte , die nach dem
Empfinden tz .

's unbedingt geheimzuhalten waren . H . veranlaßt «
das Weitere . Es stellte sich heraus , daß V . von diesen Dingen da -

durch Kenntnis erlangt hatte , daß er aus Neugier heimlich in
Schriftstücke Einblick nqhm , die sein Sohn , der 32jährige Ingenieur
Walter V ., zum Arbeiten aus dem Betrieb mit nach Hause genom -
men und entgegen dir Vorschrift dort unverschlossen liegengelassen
hatte . Das Bekanntwerden der betreffenden Tatsachen bei den Fein -
den hätte erheblichen Schaden anrichten können ! Vater und Sohn
mußten empfindlich bestraft werden . Fahrlässigkeit und Redselig -
keit haben für die Betroffenen üble Folgen : sie haben ihren un -

schuldigen Angehörigen schon manches Leid gebracht .
Der Feind hört mit ! Er steht nicht nur an der Front . Er

kann mitten mtter uns sein . Er kann neben Dir stehen, Dir fol -

gen wie ein Schatten , ohne daß Du ihn erkennst . Also sieh Dich
vor — Schweig !

Karlsruhe und Um -
Adlerstraße 2 ».

ihrer körperlichen , .— . .. .
schulung beraulaFm kann .

Weitere Auskllnst >- über den RBK . erteilt in
gegend Pg . Franz H a u b , Karlsruhe , Adlerstraß

Voranzeigen
BadischeS Staatstheater . Im Großen Haus heute 18 Uhr 7. Ver -

anstaltnng der Konzertmiete : 7. Sinsoniekonzeri unter der Stabführung
—I» n Otto Matzerath . — Morgen 18 Uhr „ Susannens Geheimnis " und

„ Der Schwan von Pesaro " . 22 . Vorstellung der Freitag - Ztammiete .

Was bringt der Rundfunk ?
Freitag , 14 . 4 . Reichsprogramm : 960 —7 .45 Eine physikalische

Betrachtung zum Hören und Behalten ^, Induktion . Fahrrad -Dvnamo .
11 .00— 11 .30 Kleines Konzert . 11 .30—T2.00 „Wer schaffen will , mutz
fröhlich fein ." Ein Chor und ein Musikzug des RAD . 15 .30— 16 .00
Solistenmufik : Werke von Jof . Ha »s . 16.00—17.00 Beschwingte Kouzert -

rniifif . 17.15 — 18.30 Hamburgs . Sendung „Ja , wenn die Musik nicht
wär !" 19.45—20 .00 Dr .- GocbFels -Auffatz : „Das Leben geht weiter " .
20.15—21 .00 Operettenmelodien und Tänze . 21 .00—22.00 Heitere Musik ,
bekannte Stimmen : Erna Borger und Helge Roswange . — Deutsch -

landsendcr : 17 .15—18J0 Orchester - und Kammermusik von Bach ,
Beethoven und Havdn . 13W0— 19.15 Wir taten mit Musik . 20.15 —21 .00

„ Das Tierteben ? Namhäste Solisten in Liedern von Löwe , Nicolai ,
Grieg . Brahms u . a . 2T00 — 22 .00 Abendkonzert mit Werken von Robert
Nollmann und Robcr / Fuchs .

UNSERE LUFTWAFFE

NAH-
UND
FERN
AUFKLÄRER
sehen dem Feind in die Karten . Auf sieh allein
gestellt , überfliegen sie in großen Höhen den
feindlichen Luftraum , Dazu gehören erstklassige
Flugzeuge , schnell und weittragend . Tausende
von Kilometern geht es oft über Feindgebiet hin¬
weg . Nur begeisterte Flieger von großem Können
erreichen das Ziel : Aufklärer sein !

JUNG DIE WAFFE JUNG IHRGEIST
JUNG IHRE , TRÄG ER

\ »

Paradies in
7 ROMAN VON CURT HESSE

In den höchsten Schneegipfeln hing der Mond , als sie zurück nach

Pajacambo kamen . Sie hatten lange geschwiegen, und jetzt, als

sie in den Bereich des Brunnens kamen , der aus einer uralten ,
verborgenen Leitung in ein mit Götzenfiguren geschmücktes Stein -

becken floß , sagte Greta : „Wann kommst du wieder herunter ? —

Wann wirst du hier unten bleiben ? " „Das weiß ich nicht , das

ist noch nicht zu übersehen . . ."

„Aber sie können doch nicht von dir verlangen , daß du immer

dort oben bleibst . . .
"

Er blieb stehen und schüttelte ungeduldig den Kopf : „Ach Greta ,
nun sängst . du auch damit an ! Heute vormittag hat mir Huber

-schon angeboten , er wolle mich ablösen . Den kleinen Haubenreißer
will er für mich hinaufschicken, ein Junge sag ich dir , der den

Situationen da oben überhaupt nicht gewachsen ist." '

„Und du hast das abgelehnt ? " Sie war beinahe fassungslos .

„Ja , natürlich . . . Ich habe eine Arbeit begonnen , die muß ich

fertigmachen . Das ist doch die einfachste Sache von der Welt !"

„Aber du hast mir doch selbst gesagt — damals zu Weihnachten
— daß erst die halbe Strecke fertig sei . . . Da kann der Rest ja

noch . . ." „Jahre dauern ! Das ist möglich, wenn nicht was da-

zwischen kommt !"
Das Mondlicht fiel über den Platz , und sie sah , daß sein Gesicht

plötzlich so fremd und unbewegt wurde wie die alten Steinfiguren
des Brunnens . Eisige Windstoße fegten von der Andenkette über

den Platz . ^ m
Greta zog frierend die Schultern hoch : „Klaus . . . Wenn

du so denkst . . . Du darfst nicht so denken . . . Ich . . . Ach ,

versteh ' mich doch . . .
" ^

In diesem Augenblick löste sich ein Schatten von der Wand

des Huberschen Hauses . Es war Klaus ' Diener Jonny , der sich ,
fit einen dunkelroten indianischen Poncho gehüllt , lautlos näher -

schob . Bevor er sie erreichte , bat Greta schnell :

„Bleib ' wenigstens morgen noch! Hörst du. Klaus ?" „Ja , ich

werde sehen . . ." Er drückte die Hand , die sich in die seine schob.

Jonny zog seinen Herrn etwas beiseite: „Böse Dinge geschehen,

Patron ! Oben in Pas » bei diablo !"

„Was ist geschehen, Jonny ? Sprich deutlich !" „Boys machen
kaputt Brücke . . . stehlen Sprengkapseln . . . wollen machen Ex-

plosion . . . Brücke soll in Luft . . . wollen sagen Patron , war
Donner oben in Berg . . . war Donner . . . Berg geht hinab ,
nimmt Eisenweg mit , rutscht Berg weg wie garganta , wo Brücke
drüber geht !"

Klaus packte Jonny am Poncho und schüttelte ihn : „Hör mal

Bursche ! Was hast du getruukeu ?" „Kein Tschitscha nicht , kein
Tropfen . Hals sauber , mein Wort !" Er sperrte feinen wulstigen
Mund auf und roch nur noch nach Zwiebel und indianischen
Körnern .

„Woher hast du die Nachricht ?" „War in taberna . . ." „Da
haben wir 'S !" „Haben nichts , mein Wort ! Aber in taberna
kommen Indios aus Pajacambo — hören viel von Indios aus

großem Wald — Waldindios wissen immer gleich, was geschieht
mit Schienenweg . Indios sprechen erst mit Tschitscha im Bauch .
Jonny kauft ihnen Tschitscha. Jonny nicht selber trinkt , mein Wort !
Nur bezahlt und hört ."

Klaus ließ sich vor dem Neger nichts anmerken : „ Gut geh
schlafen, Jonny I Morgen früh um sechs Uhr stehst du mit allen
Treibern , Maultieren und Lamas hier auf dem Platz ! Verstanden ?"

„ Jonny verstanden alles !" „Wo schläfst du? " „Vor Patrons
Tür . Bimbohund nicht hier . Bimbo oben schläft vor Patrons
Hütte !"

Der Neger verschwand wieder wie ein Schatten . Klaus drehte
sich zu Greta : „Du hast gehört , Greta . Ich muß morgen früh
aufbrechen . Ich darf keine Stunde verlieren . Diese Teufel scheinen
mir da etwas Fürchterliches angerichtet zu haben ! Wie weit wer -
den sie meine Arbeit zurückgeworfen haben ?"

Greta Brandes sagte nichts . Sie stand eine Weile reglos vor
ihm . Dann trat sie etwas zurück und reichte ihm die Hand . Sie
wandte sich zum Gehen . Die Kälte nahm zu . Der Himmel über
ihnen war wie grünes Glas . Klaus ging zum Hause des Chef-

Ingenieurs . An der Tür warf er noch einmal einen Blick auf
den Himmel . „Kein Stern steht so — daheim "

, murmelte er
und ging dann hinein .

*

In dem saalartigen Wohnraum des weitläufigen , niedrigen
Haupthauses von Cuenca nueva , dem großen Gut des Verstor-
denen Plantagenbesitzers Heinrich Gondulen , saßen Babette Gon -

dulen und Don Enrique vor dem Notar Doktor Alfonfo Truljito
aus Lima , den Enrique mit heraufgebracht hatte , als er Babette

abholte . Der Notar hatte nach dem Willen des Verstorbenen hier
das Testament eröffnet und verlas es jetzt den Erben .

Aus den Eintragungen im Grundbuch war hervorgegangen , daß
Cuenca Nueva aus altperuanischem Besitz stammte . Es hatte nr -

sprünglich einem Jnkahäuptliug gehört uud war dann bei der

Aufteilung des Landes durch die Eroberer an einen spanischen Rit -
ter gefallen , der es von Pizarro für Verdienste um die spanische
Krone erhalten hatte .

Die umständlichen Aufzählungen , bei denen der Notar jetzt an -

gelangt war , bestätigten , daß Babette nach den ersten In -

formationen des Notars hatte sagen können, die halbe Provinz
Westfalen fände darin Platz .

Weder Babette noch Don Enrique schenkten dieser Aufzählung
die gebührende Beachtung . Babette war durch die Menschen, denen
sie hier gegenübersaß , ebenso verwirrt wie durch die merkwürdigen
und altertümlichen Rcchtsfloskeln des nicht endenden Schriftstückes
und die ungewohnte Umgebung .

Der Mann , der ihr als Partner in dieser Erbschaft gegenüber -
trat , erfüllte sie instinktiv mit tiefstem Mißtrauen . Don Enrique ,
der von einem weniger erfolgreichen Bruder des Erblassers und
einer Mestizin abstammte , mahlte während des ZuHörens mit
seinem starken Gebiß und erinnerte sie in seiner lauernden Haltung ,
seinem dunklen Teint und dem schwarz-blauen , glänzenden Haar
an das Raubtier dieser Gegend , das sie in dem kleinen zoologischen
Garten in Lima gesehen hatte : an den Puma .

Auch er war mit seinen Gedanken sichtlich nicht bei den ein -
zelnen Grundstücken , Feldern und Minen , Aktien und Obligatio -
nen , die der Notar manchmal in völliger Monotonie , und dann wie -
der , sich aufrichtend , mit dem Schwung , der eines spanischen Helden -
epos würdig gewesen wäre , zur Vorlesung brachte.

Die Hanptbestimmnng des Testaments , die schon längst per -
lesen war und die ihn erst dann zum Erben bestimmte , wenn
Babette die Erbschaft ablehnen sollte , erfüllte fein Denken ebenso
wie die weiteren Bestimmungen , die eine unbescholtene und recht-
schasfene Lebensführung in gleicher Weise zur Voraussetzung mach-
ten wie die Verpflichtung , das Erbe hier im Lande zu belassen
und zu verzehren .

«Fortsetzung folgt !)
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Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Wcinheim : Ueberall an der Bergstraße blühen außer den Mandel -

bäiimen , die ihre Blütenpracht entfaltet haben , auch bereits die
Aprikosen , während die Psirsiche kurz vor dem Aufbrechen stehen.
Die Obstzüchter sind mit der späten Blüte durchaus zufrieden , weil
die Gefahr des Erfrierens bedeutend geringer erscheint. — Am
Montagnachmittag hatten sich in den festlich geschmückten Räumen
des Jugendhaus „Sonne " aus der Altstadt - und Stadtgemeinde
84 Jubelkonfirmanden , die vor 5V Jahren konfirmiert wurden , zu
einer Feier zusammengefunden . Bei Kaffee und Kuchen wurden
Jugenderinnerungen ausgetauscht und Briese von auswärtigen Jubel -
konfirmanden verlesen . ( sch .)

Neudors : Durch zündelnde Kinder entstand am Ostermontagnach -
mittag ,tit einer Scheune ein Brand . Dank der schnellen Hilfe brannte
glücklicherw ise nur der Dachstuhl des Gebäudes aus . (au )

Bruchsal : Generalleutnant a . D ., Standartenfübrer der SA .,
Eschborn , der am 15 . April sein övjähriges Militärjubiläum
begeht , trat 1884 in das 2 . Bad . Dragoner -Regiment Nr . 21 in
Bruchsal ein , wurde 1898 als Rittmeister in das Drag .-Reqt . Nr . 14
nach Kolmar versetzt und 1913 zum Kommandeur des Bruchsaler
Dragoner -Regiments ernannt , das er als Oberstleutnant in den
Weltkrieg führte ; 1916 zum Oberst befördert , kommandierte er seit
Januar 1918 die 39 . Kav .-Brigade und wurde 1920 als General -
major und Kommandeur der 3 . Kav . -Brigade in Kassel in das
100 lXXZ-Mann -Heer übernommen . 1922 schied er als Generalleut -
riant aus dem aktiven Dienst aus . Eschborn war auch bekannt als
Rennturnier - und Jagdreiter . 17 Jahre lang hat er den Bruch -
saler Dragonern angehört und war bei seinen Soldaten und der
Bevölkerung sehr beliebt . , (au )

Etzenrot : Die von KdF . für den 16. April vorgesehene Ver -
«nstaltung wird auf Sonntag , den 30 . April , verlegt . Die gelösten
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit .

Gernsbach : Die Stadthalle - Lichtspiele zeigen ab Freitag den
heiteren Ufafilm „Die Gattin " (mit Jenny Jugo ) und für die
Jugend den Fliegerfilm „Feuertaufe ".

Appenweier : Am Montag wurde der Oberlehrer a . D . Paul
Bosch unter starker Beteiligung der Einwohnerschaft zur letzten
Ruhe geleitet . (v .)

Ossenburg : Nachdem schon im Jahre 1928 eine städtische Musik-
schule gegründet worden war , die aber 1933 wieder einging , griff
der damalige Kreisleiter und Oberbürgermeister Dr . Rombach im
Jahre 1934 den Gedanken einer Musikschule wieder auf und ver -
wirklichte ihn . Als Leiter wurde der damalige Dirigent des Orchester-
Vereins Offenburg , Dr . Heinz Knöll aus Karlsruhe , verpflichtet.
Die Schule , btfc jetzt auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann ,
darf das Verdienst für sich in Anspruch nehmen , unser Musikleben
auf ein Niveau gehoben zu haben , um das manche andere Stadt mit
Recht Offenburg ^beneiden dürfte . (h .)

Kehl : Im Hafengebiet kam durch einen Schuß aus einem Jagd -

gewehr ein 38jähriger Arbeiter ums Leben . Ob Unporsichtigkeit oder
was sonst vorlag , konnte noch nicht geklärt werden .

Straßburg : Nach mehrjährigen grundsätzlichen Vorbehandlungen
genehmigten die Ratsherren der Stadt Straßburg den Vertrag zwi-

schen dem Reich einerseits , der Stadt Straßburg und den Zivil -

hospizien andererseits über die Uebertragung der bisher im Besitze
der Zivilhospizien stehenden klinischen Anstalten auf ^

die Reichs -

Universität, die damit nicht nur die öffentliche Krankenfürsorge über-
nimmt , sondern auch den Erfordernissen der Lehre und Forschung
entspricht . Das umfassende Vertragswerk sichert für die Zukunft
einen - Ausgleich zwischen den Interessen der Stadt , der Zivil -

hospizien und der Reichsuniversität zu Nutzen der elsässischen Be -

völkerung .

Schloß Hohenlupsen bei Stühzingen ^ Zur GMWe eines alten AlemannenMtlbens
Hoch überm Tal der Wutach und dem uralten Akemanuenstädtchen

Stühlingen , dem Hauptort des einstigen „oberen Albgaues "
, liegt Schloß

Hohenlupsen , dem Hause Fürstenberg gehörig , benannt nach dem
Geschlecht derer von Lupfen , die vor den Fürstenbergern hier
Schloßherren waren .

Das Schloß . 150 Meter überm Tal gelegen , bildet mit seinem
45 Meter hohen , aus mächtigen Kalksteinguadern erbauten Bergfried
einen Schmuck der Landschaft . Während die andere » Burgen im Süd -
fchwarzwald längst in Schutt und Asche fielen , blieb Hohenlupsen bis
tn die Gegenwart erhalten . Immer noch kann man vom Rittersaal
oder vom Bergfried ins Weite schauen .

Stühlingen ist älter als die Burg . Mosaikfunde des letzten Jahr -
Hunderts (sie zählen zu den schönsten in Süddeutschland ) bezeugen die
Besiedlung tn römischer Zeit . Den Namen hat die Stadt
den Alemannen zu verdanken . Ein Hauptort des Albgaues war Stüh -
lingen im frühen Mittelalter . Als „ oberer Albgan " löste sich dann die
Grafschaft Stllhlingen vom alten Albgau los . Stühlingen behielt das
Gaugericht . Dieses wurde an bestimmten Plätzen abgehalten : am „ nie -
deren Tor "

, beim „ Richtbrunnen " sowie „an des Reiches offener Straße " .
Als Reichslehen kam die Landgrafschaft 1080 an die Herren von

Küffaburg . Nach harten Kämpfen mit dem Hochstift Konstanz , das
Anspruch auf Stllhlingen erhoben hatte , fiel die Herrschaft 1250 an das
Hans Lupfen . Der berühmteste der Lupfeuer Landgrafen war Hans I .
<1388/1436 ) .

Nach dem Aussterben des Hauses Lupfen fiel die Landgrafschaft
S tllhlingen 1605 als Reichslehen an Reichsmarschall Maximilian von
Pappenheim . Dieser ließ das Schloß umbauen und erweitern .
Wappenschilder und Jahreszahlen (1619 und 1620) erinnern an ihn .

Durch Heirat kam Stllhlingen 1639 an das Haus Fürstenberg . Zeitweise
war Schloß Hohenlupsen fürstliche Residenz . — Ein Sohn des Städtchens
ist der alemannische Mundartdichter Hans Martin Grüninger . B.

Kumt in Baden Baden
Das Osterprogramm brachte dem theaterfreudigen Publikum in Bad .-

Baden zwei interessante Gastspiele der Dortmunder Bühnen : „Inge -

borg " von Curt Götz , in dem Martin Lindemann , Greti Fröling und
Erhard Riemer ein pikantes Dreieck bildeten , und das Schauspiel
„ Zwei Herzen im Sturm " von dem Rumänen Milan Begovic ,
in welchem das Problem der Eifersucht zwischen zwei viele Jahre
getrennt gewesenen Ehegatten temperamentvoll und leidenschaftlich in
allen Spielarten abgewandelt wird .

Am Karfreitag hielt Ernst Kaller - Essen im großen Bühnensaal
eine feierliche Orgelstunde ab , in der alte Meister des 18. Jahrhunderts
zu Gehör kamen : Scheidt , Buxtehude und Bach , denen sich als einzige
zeitgenössische Komposition zwei Choralvorspiele von Ernst Pepping ein -
fügten . Der Organist Ernst Kaller beherrschte den schwierigen Orgel -
apparat mit großer technischer Meisterschaft und seiner Einfllhlung in
den Stil vor allem Bachs und interessierte besonders durch die Gegen -
Überstellung des Chorals „ O Haupt voll Blut und Wunden " in den
Bearbeitungen von Buxtehude , Bach und Pepping .

Den Höhepunkt des Osterprogramms bildete der Violinabend
von Heinz S t a n s k e, der mit Mozarts Violinkonzert o -Dur , der
„ Spanischen Sinfonie " von Lalo und dem v - Moll - Violinkonzert von
Sibelius dank seiner unerhörten Technik und hohen Musikalität dieses
Riesenprogramm meisterte und — feinfühlig begleitet vom Sinfonie -
und Kurorchester unter der Leitung von Generalmusikdirektor Lesstng —
wahrhafte Triumphe feierte . lag « Karsten .

Um Qcaße und kleine tfchuxeine

In welch peinliche Situationen man durch tote und lebendige
Schweine geraten kann , beweisen die nachstehenden beiden Meldungen ,
die uns aus Altkirch im Elsaß vorliegen . Sie mögen vor allem
auch deswegen wiedergegeben sein , weil sie das längst als wahr aus -
gewiesene Sprichnyort von der Kurzbeinigkeit der Lügen von neuem
erhärten und anfällige Zeitgenossen zur Wahrheitsliebe erziehen können .
Man höre also :

Ein Bauersmann aus Fislis hatte unberechtigt ein Schwein
bausgeschlachtet . 6 Monate Gefängnis für den Mann und 6 Wochen
fllr die Frau lautete der Strafbefehl . Die beiden erhoben Einspruch .
Es kam zur Gerichtsverhandlung . Es war keine Schwarzschlachtung ,
sondern eine Notschrachtung , erklärte der Mann . Es war keine
Not - , sondern eine Zchwarzschlachtung , ich hatte lein Meisch mehr
im Hanse , sagte die Frau aus . Dem Ehemann wurde die Strafe
auf 8 Monate erhöht , die Ehefrau kam wegen Beihilfe mit 4 Wochen
davon .

Ein Landwirt aus Rlldersheim hatte bei der Viehzählung drei '
Ferkel , die er in einem besonderen Stalle hatte , nicht ana - g "ben .
Er war allerdings nicht zu Hause . Die Fran machte die Anaaben .
Das Vergehen gegen das Viehzählungsgesetz muß er mit 3 Wochen
Gefängnis büßen .

Was zunächst den biederen , bzw . unbiederen Landmann aus Fisli !-,
seine Gattin und beider Schwein angeht , so muß man wohl annehmen ,
daß die gute Frau bestimmt der Wahrheit die Ehre gegeben hat . Daß
sie sich ohne Winkelzllge der Beihilfe zu einer Schwarzschlachtung be-
zichtigte und sich zu ihrer Entschuldigung nur des Hinweises auf ihre
leeren Fleischtöpfe bediente , dllrfte ihr um so höher anzurechnen sein ,
als es von feiten ihres Gebieters wobl kaum an Bemühungen gefehlt
hat , ihre Aussage vor den Schranke » des Gerichts mit der seinigeu zu
synchronisieren . Sonst hätte man ja gegen den Strasbesehl keinen Ein -
sprach einzulegen brauchen . So seusationell aber auch die Aussage der
besseren Ehehälfte auf die weniger gute gewirkt haben mag : unmöglich
kann sie ihren erzieherischen Einfluß verfehlt haben . Denn wenn anch
in unserer Meldung von dem Inhalte der Gespräche nichts gesagt wird ,
die aus dem Heimweg » ach Fislis von den Eheleuten Soundso geführt
worden sei» müssen , so darf man doch wohl mit Sicherheit annehmen ,
daß der Mann sich hoch und heilig verschworen hat , leere Fleischtöpfe
nie und nimmer mehr zum Anlaß zu nehmen , ein Schwein not oder
schwarz zu killen . Und auch andere Volksgenossen , die als unbeteiligte
Zeugen und SMeute der GerichtsverSaudlung beiwohnten oder sich
über sie berichten ließen , werden aus ihr eine heilsame Nutzanwendung
gezogen haben . Vor allem die : Trau , schau , wem — wenn nicht einmal
auf das eigene Weib Verlaß ist . . .

Auch die Meldung von den verheimlichten Schwcinchen des Land -
Wirts in Rlldersheim . die offenbar dazu bestimmt waren , als Span -
ferkel oder in erwachsenem Zustande heimlich den Weg ihres Art -
genossen in Fislis zu gehen , sollte zu einer brauchbaren Moral reichen .
Die aber natürlich nicht dazu auregen darf , der in diesem Falle sehr
negativen Wahrheitsliebe der an dem unfrommen Schwindel aktiv be-
teiligten Landwirtsfrau nachzueifern , sondern in der durch das Hör -
kommnis in Rüdersheim nahegelegten Ueberzengnng zu gipfeln hätte :
kein Ferkelbetrug Ist so fein gesponnen . . . usw . Hier ist also der Weg
zur tätigen Reue in Form einer nachträglichen Anmeldung jedem Ver -
heimlicher von Ferkeln ohne weiteres nachdrücklich nahegelegt . Wer das
aber nicht glaubt , der braucht sich nicht zu wundern , wenn Nicht -
fchweinehalter sich nächstens schadenfroh seinetwegen die Hände reiben .

Kilian *

Sport der badischen Hitleriugend
Im Monat April werden im HJ .-Gebiet Baden -Elsaß neben den

Bann Auswahlfpielen im Fuß - und Handball , dem Luftgewehr -Fern -
fchleßwettkampf um den Ehrenpreis des Reichsjugendführers und einem
Kampf im Kleinkaliber -Schießen gegen Württemberg noch folgende Ver -
austaltuugen durchgeführt : 22. /23 . 4 . : Gebietsmeisterschaften im Turnen
in Offenburg : Arbeitstagung der Bannfachwarte KK ^ Iebießen in Straß -
bürg ; 23 .—29 . 4 . : Sportwarte - und Schisßwarte -Lchkgäuge in Weißen -
bürg und Sundhanfen : 30. 4 . : ffrühiabrs -Geläudelauf und Kurzlehrgang
im KK .- Schießeu der Reichsleiftungsklasse .

Au den deutschen Boxnieistcrschasten tn Görlitz und Breslau
(18 —23 . April ) sind bereits 180 Meldungen einaelanfen . doch werden
gemgß der Ausschreibung nur 128 Kämvfer ^ zugelassen . In der Melde -
liste stehen mit Obermauer , O . Götzke . Bihler . Serchenbach . Jmbsweiler ,
Pepper und Runge nicht weniger als sieben Vorjahrsmeister .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Rüdiger Helmut . Unsere Edda hat

am Osterdienstag ein gesundes Brü¬
derchen bekommen . In Dankbarkeit
und Freude : Frau Edith Druschko
witsch , geb . Ochs ; ffelmut Druschko
witsch , Oberleutn . u . Batteriechef ,
Karlsruhe , Konradin -Kreutzer -Str . 15,
z . Z. Amberg (Oberpfalz ) , Ritter -
von -Möhl -Kaserne .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh
lung übermittelten Glückwünsche u
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst . Sepp Stümpfl u . Frau Wal¬
traud , geb . Bußmann . 8. 4. 44 .

JL Unfaßbar schwer traf uns
die traurige Nachricht , daß

A unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Sturm - Grenad . Helmut Roth
Inh . des E.K. 2. Kl ., am 16 . März
seiner schw . Verwundung in ein .
Feldlazarett erlag . Er gab sein
jg . Leben , noch nicht ganz 19 J .
alt , für seine lieben hin u . tolgte
seinem Bruder Karl u . Schwager
Theodor nach . Fern von seinen
Lieben ruht er aus einem Helden¬
triedhof im Osten .
Medolsheim , den 12 . April 1944 .

In stiller Trauer : Wilhelm l . Roth
u. Frau Marie , geb . Waldecker ;
Uffz . Wilhelm Roth mit Frau u .
Kindern ; Frau Anna Kuntz Wwe .
u . Kinder ; Feldw . Fritz Roth , z . Z .
in Urlaub ; Gertrud Roth u . alle
Anverwandten .

Trauerfeier am Sonntag , den 14 .
4. 44, -/ . II Uhr , hier .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meinen lieben

TÄ Mann u . guten Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl Durst , Schreinermeister
Uffz . in ein . Reiterschwadron , kurz
nach seinem Urlaub in die ewige
Heimat abzurufen . Er ist an seiner
am 21. 3. 44 im Osten erlittenen
schweren Verwundung am 4. 4. 44
in einem Lazarett fern der Heimat
im Alter von nahezu 39 Jahren
gestorben .
Heidelsheim , den 12. Apr ^ 1944.

In tiefer Trauer : Frau Lydia Durst ,
geb . Wolf , u . Töchterchen ; Emil
Durst , San .-Uffz . , u . Farn . : August
Durst , Zugf ., u . Farn . , Freiburg ;
Artur Durst , San .-Obergefr ., z . Z.
amerik . Gefangenschaft , u . Frau ;
Willi Wolf , San .-Gefr . im Osten ,
u . Farn ., sowie alle Anverwandt .

Gedächtnisgottesdienst am 16. 4 .
44 , 13.30 Uhr .

Am Ostersonntag wurde mein Ib .
Gatte , Vater , Großvater , Bruder
und Onkel

Karl LSfflath
Bauunternehmer I. R., von seinem
schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , Gluckstr . 12.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .

Todesanzeige und Danksagung .
Api Ostermontag ist unsere liebe ,
gute Mutter , Oma , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Frau Anna Lenzinger Wwef
geb . Schweickert , nach langem ,
schwerem Leiden sanft entschlafen .
Die Kremierung fand heute auf
Wunsch der Entschlafenen in aller
Stille in Karlsruhe statt . Für alle
Beileidsbezeugungen sagen wir
herzlichen Dank . Bes . Dank Herrn
Dekan Schühle und nicht zuletzt
Schwester Emma .
Karlsruhe -Durlach , 12. April 1944
Jägerstraße 32 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Grimm , geb . Lenzinger ,
mit Farn. ; Farn. Albert Lenzinger ;
Else Hock , geb . Lenzinger , und
Farn . ; Erna Enderle , geb . Len¬
zinger , und Familie .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schweren Ver¬
luste meines Ib . Mannes , unseres
guten Vaters Theodor Häßler sa¬
gen wir innigsten Dank .

Frau Mina Haßler Wwe . m . Ang .
Karlsruhe , Hirschstr . 35 .

Am 10. 4. 44 starb nach kurzer
Krankheit mein Vater , Autjenarzt

Dr. med Karl Katz
im Alter von 75 Jahren .
Karlsruhe , den 12 . April 1944
Stefanienstr . 46.

Im Namen der Angehörigen :
Doz . Dr . med . Karl Katz ,
Stabsarzt d . R.

Für d . viel . Bew . herzl . Anteiln . b .
Heimg . uns . Ib . Entschlafenen , Frau .
Friederike Reichenbacher Witwe , s
geb . Postweiler , innigsten Dank . !

Willi Reichenbacher ; Oskar Rei¬
chenbacher und Frau Emilie . |

Karlsruhe , den 12 . April 1944 .

Für die wählt . Teiln . der treuen
Freunde u . Bek . sow . der mil . Ver¬
eine anl . des Hinsch . u . der Grab¬
legung mein , unvergeßl . Mannes
spreche ich mein , herzl . Dank aus .

Frau Johanna Frystatzki Witwe ,
und Familie , Karlsruhe .

Für die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Entschlafenen , Frau
Anna Donner , in großem Maße er¬
wiesene Teilnahme herzl . Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fritz Donner sen .

Karlsruhe , Röntgenstr . 6.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden m .
lieben Mannes und Vaters Robert
Leppert sagen wir allen herzlich¬
sten Dank .

Frau Elsa Leppert und Kinder .
Karlsruhe -Mühlburg , Lameystr . 51.

All denen , die unseres Ib . Gefalle¬
nen , Obergefr . Ludwig Masino , in
so zahlreicher Anteilnahme ge¬
dachten , unsern herzlichen Dank .

Die trauernde Familie :
Nikolaus Masino .

Burbach , den 11. April 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . Erhebung der Grundsteuer

1944 . Auf Grund d . PO . über die
Vereins , d . Verwaltung «Heranziehg .
zu Gem : i»d : abgaben ) vom 7 . De ', .
1942 — RGBl . I 3 . 678 — wird
für das Rechn .-Z . 1944 (1 . April

1944 bis 31 . März 1945 ) von der
Zustellg . neuer Grundsteuerbescheide
abgesehen u . die Schuld an Grund -
steuer allgemein tn der Höhe fest
gesetzt , wie sie tm Grundsteuerbe
scheid sür das Rechnungsjahr 1943
angefordert war . Mit dem Tage die -
ser öffentlichen Belanntmachnng tre -
ten für die Steuerschuldner die gler
chen Rechtswirlungen ein , als wenn
ihnen an diesem Tage ein neuer
Steuerbescheid zugegangen wäre .
Nur in den Fällen , in denen gegen
über dem Rechn .-J . 1943 eine Aen -
dernng in der Steuerpflicht einge -
treten ist , wird ein neuer Steuer -
Kescheid zugestellt .
Abweichend von den Angaben im
Gruudsteuerbescheid 1943 wird die
Grundsteuer fällig mit ihrem Iah
resbetrag aus 15 . November , wenn
dieser 20 NM . nicht übersteigt , je
zur Hälste ihres Jahresbetrages auf
15. Mai und 15 . November , wenn
dieser mehr als 20 RM ., aber nicht
über 40 RM . beträgt (VO . vom 20.
April 1943 — RGBl . I S . 267 —
Für unbebaute Grundstücke , die als
Bauland eingeschätzt sind , wird nach
den Grundfteuer -Billigkeitsrichtlinien
die Hälfte der Grundsteuer von
Amtswegen erlassen . Dieser Teil -
erlaß kommt jedoch nur dann in
Betracht , wenn die begünstigten
Grundstücke nicht fllr eigene oder
fremde gewerbliche oder betriebliche
Zwecke benutzt werden und nicht
Vorratsgelände öffentlicher oder ge-
werbl . Betriebe sind . Die Steuer -
Pflichtigen haben dem Städt . Steuer -
amt Karlsruhe Anzeige zu erstatten ,
wenn die Voraussetzung für die Er -
Mäßigung nicht oder nicht mehr er-
füllt ist . Karlsruhe , 5 . April 1944 .
Der Oberbürgermeister .

STELLEN - ANGEBOTE
Buchhalter , bilanzsicher , von mittel -

badischem Fabrtkbetrieb für bald in
Dauerstellung gesucht . Es wollen
sich nur zuverläss . arbeitende Kräfte
bewerben . Augeb . unt . Nr . K 28035
an die Badtsche Presse .

Junge , der radfahren kann . f . leichte
Botengänge gesucht . Josef Bolltu ,
Blumenbinderei , Karlsruhe , Wer -
derstraße 46 , Telefon 3302 .

Sekretärin für ausbaufähigen Posten
Nähe Frankfurt gesucht . Bew . unt .
B . S . 10 394 an Ala Anz .- Ges . ,
Hannover .

Zerviersräulein sür sofort ges . Kasfee
Museum . Karlsruhe , Waldstr . 32 .

8 I ELLEN - GESUCHE
Aelterer Diener u . Pfleger , im Haus -

halt , Kochen u . Krankenpflege anfs
beste vertraut , sucht Stelle wegen
Wegzug der jetzigen Herrschast . An -
geböte unter Nr . 7137 an die BP .

« elleres Frl . , tüchtig , sucht Arbeit
als Tagesfrau im Haushalt . Ang .
unter Sir . 7133 an Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Bienenhaus oder Bienenwagen mit

Beuten oder Völkern pachtet oder
kauft , auch Ertragsteilung . Ueber -
nehme auch Anwesen . Franz , Ett -
lingen . Pforzheimer Str . 9.

Damen -Fahrrad , gut erb ., anch ohne
Bereifung , gesucht . Angebote unter
Nr . 7122 an die Badische Presse .

Nelterxr Herr sucht Korbsessel , neu
oder gebr ., zu kaufen . Angeb . unt .
Nr . 7120 an die Badische Presse .

Klavier , sehr gut erhalten , zu kaufen
geflutt . Angebote unter Nr . 7126
an die Badische Presse .

Dezimalwaage , gebraucht , Tragkraft
75— 100 Ks , aufs Land zu kaufen
ges . Angeb . unt . Nr . 7136 an BP

Schlafzimmcrbild , Gasherd mit Back-
ofen zu kaufen gesucht . Angeb . mit
Preis , unter Nr . 7124 an die BP .

Briefmarken : Sammlungen , Serien ,
bessere Einzelwerte sowie alte Kor -
refpondenz , zu kaufen ges . Zahle
kompl . Serien Elsaß od . Lothr . nn -
gest . RM . 25.- . die 80 Psg . allein
RM . 7 — Stück . K . Schott , Straß -
bürg , Mannheimer Str . 26 . Ruf
299 61.

Suche leichten D . - od . Herrenmantel
Gr . 43—50 . Angeb . unt . Nr . 7121
an die Badische Presse .

Dickriiben zu kaufen gesucht . Galling ,
Karlsruhe . Honsellstr . 34d .

TAUSCH

Sehr gut erhaltener Kinderwagen
geg . l Damenrad zu tauschen . An -
geböte unter Nr . 7148 an die BP .

Biete mod . Tischgrammophon : suche
kurzschästige Stiefel , Gr . 46 . Zu
erfr . in der BP .-Gefchst . Durlach

Stalilkasfette , 30/22/13 geboten : D .*
od . Herrenfahrrad gesucht . Angeb .
unter Nr . 7135 an Badische Presse .

Für meinen Mann Offz . -Säbel zu
lausen evtl . geg . Offz .- Dolch und
Wertansgletch zu tauschen gesucht .
Angeb . unter Nr . 7123 an die BP .

Gesucht Damenschirm : gebot . Wecker
uhr oder Armbanduhr od . Kletter -
Weste. Ang . unt . Nr . 7143 an BP .

-ehr gut erholt . Sportanzug u . Wet -
termantel für 14—15jähr . geg . An -
zug , Gr . 1,80 , zu tauschen gesucht .
Angeb . unter Nr . 7128 an die BP .

Lederanzug , schw . , m . lg . Hose , mittl .
Größe , zu tauschen gegen braunen
Pelzmantel , kurzhaarig , Größe 42.
Angeb . unter Nr . 7152 an die BP

Biete Regeu -Umhaug , Knirps und
Aufzahl . : suche Offz .-Dolch lLnftw .)
für meinen Bräutigam . Angebote
unter Nr . 7140 an Badische Presse .

Geboten schwarz . D . -Sommermantel ,
Gr . 42. Rollsch . , Bücherm ., M . -Bü -
cherranzen , Fleischm ., D .-Ta .-Uhr ,
2 bl . Arbeitsanz .. Gesucht Zinkw .,
Faltenrock . Weste , A . -Uhr , D .- W .-
Mantel , Gr . 40 —44 . Angeb . unt .
Nr . 7138 an die Badische Presse .

Habe 4 m reine schwarze Kleiderseide
gegen bunte , einfarbige oder Klein -
muster in Seide von 4,50 m oder
Kunstseide von ) m in tauschen .
Eilangebote unter Nr . 7142 an die
Badische Presse .

Tamen -Rohrstiefel , Gr . 38—39, gegen
Herren -Rohrstiefel . Größe 41—42,
zu tauscheu . Augeb . unter Nr . 7129
an die Badische Presse .

Gebe schw., feste Damenhalbschuhe ,
Gr . 37, oder Gummi -Ueberschube ,
Gr . 37 , geg . schw ., elegante Pumps ,
Gr . 36 . Angebote unter Nr . 714.1
an die Badische Presse .

Bl . Pumps , Gr . 39 , geg . Bügeleisen .
220 Volt , zu tauschen gesucht . Aug .
unter Nr . 7139 an Basische Presse .

VERSCHIEDENES
Wer wäscht und bessert Herrenwäsche

aus ? Material wird gestellt . Ang .
unter Nr . 7144 an Badische Presse .

Perfekte Schneiderin empfiehlt sich in
u . außer dem Hause . Mache aus
Altem alles Neue . Auch Knaben -
kleidnng . Gehe anch nach auswärts .
Angebote unter Nr . 7127 an die
Badische Press «.

I ETTLINGEN I ALBTAL
Postleitstempel find zu haben bei

Druckerei Barth , Ettlingen , Kronen
straße 26 .

Briefmappe mit Ausweisen , Lebens -
mittel - u . Raucherkarteu am Dieus -
tag von Invaliden Verl . Geg .
Belohn , abzugeb . bei P . Diebo '

Ettlingen . Schloß . 3. St .
Brille am Exerzierplatz Verl . Abzug

geg . gt . Bel . tu d . BP .-Geschäftsst ,
Ettlingen . Kronenstr . 26 .

Kinderniantcl , blau , m . kar . Kapuze
(Salzb . Trachten ) auf dem Wegc
Bismarcksh . — Vogelfang am 11
4 . 44 , zw . 12 u . Vsl Uhr verloren
Abzugeben gegen gute Belohnung
Ettlingen , Albstr . 33.

| OURLACH/ PFINZGAU
Suche für sofort ein Lehrmädchen

das das Putzmacherhandwerk er -
lernen will . Erna Bück , Damenhüte .
Durlach , Adolf -Hitler - Str . 45 .

Schöne , gr . 3-Z . -WohnuNg mit Bad ,
Balkon , Speisekammer u . Zubehör
in Ravensburg , Pr . 60 JC. gegen
kleinere in Karlsruhe - Durlach zu
tauschen gesucht . Angebote unter
D 741 an die Badische Presse .

UNTERRICHT
Handelsschule I und II Karlsruhe

führen nach Ostern Sonderkurse in
Kurzschrist , Maschinenschreiben und
Buchführung , jeweils für Ansän -
ger und Fortgeschrittene durch .
Anmeldungen bis spätestens 24.
April 1944 auf den Sekretariaten
Zirkel 22 und Kriegsstr . 118 . in
der Zeit von 8—11 u . 15—17 Uhr .
Der Leiter .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,
Kochftr . 1 . Tel . 2018 , b . d , Kaiserallee .
Aumeld . für die Tagesklassen sofort .

M I E 1 GESUCHE
Unterstcllraum , trocken u . geräumig ,

für unsere Gefolgschaft auf der
Strecke Karlsruhe — Vaden -Baden
zu miete » gesucht . Angebote an
die Badische Presse .

Wohnung , leer od . möbl ., m . Küche ,
evtl . auf Kriegsdauer zu mieten
gesucht , auch Untermiete . Angebote
unter Nr . 7131 an Badische Presse .

Geb . Dame sucht gut möbl . Zimmer
in freundl . Familie . Angeb . unter
Nr . K 28044 an die Bad . Presse .

Wisfenschastlerin , berufstätig , sehr
ruhig und solide , sucht per sofort
behaglich möbliertes Zimmer in
guter Wohngegend . Eilangeb . unt .
K 28079 an die Badische Presse .

Eins . möbl . Zimmer mit Gas , Licht ,
ohne Wäsche u . Bedienung , v . ruh
Dauermieter gesucht . Angeb . unter
Nr . 7162 an die Badische Presse .

2 leere oder 1 gr . Zimmer mit Küche
in Bietigheim/Baden gesucht . Ana .
unter Nr . 7134 an Badische Pres se.

Aelterer , bernfstät . Herr sucht möbl .
Zimmer . Angeb . unter Nr . 7125
an die Badische Presse .

TIERMARKT
2 prima Nut ?- und Fahrkühe <Sattel -

knh rehbraun , 40 Wochen trächtig
m . d . 2 . Kalb , Handkuh Gelbscheck.
ansangstr ., mit dem 2 . Kalb , gut
eingefahren ) , ebenso 2 Znckitrinder .
15 n . 13 Mon . alt , krankftcitshalb .
zu verkauf , bei Frieda Wollensack ,
Blankenloch , Witzenslr . 15.

THEATER

Staatstheater . Do . 13. 4., 18.00, 7. Ko . :
Sinfoniekonzert . Fr. 14. 4., 18.00 ,
22. Fr . : Susannens Geheimnis und
Schwan von Pesaro . Sa . 15. 4 ., 16 .00 :
Walküre .

FILM - THEATER
UFA-THEATER u. CARITO !. 2.45, 5.00,

7.15 „ Die Feuerzangenbowle " mit H.
Rühmann . Jugendl . ab 14 J . zugel .

GLORIA - RESI. 3.00, 5.00, 7.15 Uhr : „ In
flagranti " . JugendL haben Zutritt .

PAH . 3.00, 5.00, 7.15 „ Die schwache
Stunde " . Jugendliche keinen Zutritt .

ATLANTIK zeigt : 2.45, 5.00, 7.15 „ Der
Kosak und die Nachtigall " . Jugdl .
nicht zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab 2.15 . .Miin -» -
hausen " . Jugendl . nicht zugelasse n

RHEINGOLD . Heute letztmals ! 2.45, 5.TO,
7.15 „ Gabriele Dambrone " und die
neueste Wochenschau . Zug , n . zug .

SCHAUBURG . Heute letztmals : „ Tolle
Nacht " . Beg . 2.45, 5.00 , 7.15 . Jugend
nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 2.45,
5.00, 7.15 „ Drei tolle Mädels " und
die neue Wochenschau . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . 2 .30, 4.45 und 7.00
das erlolgr . Osterprogramm : „ Ein
glücklicher Mensch " . Dazu Kuiturt . '
und Woche . Jug . über 14 3. zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele : „ Akrobat
schö -ö -n" . Täglich ab 5.00, 7.15 Uhr ,
Sonntag ab 2 .45 Uhr . Jug . nicht zug .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch 3Tage :

Osterprogramm . Beginn 19.30 Uhr .
Vorverkauf ab 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser großes Varieteprogramm .

EMPFEHLUNGEN
Gesunde Kauincheu durch Karnikol ,

1V-- k ? -Paket NM . 1 .45. Drogerie
Günther , Karlsruhe , Zähringer -
straße 55, Rus 1909.

Gaststätten -Porzellan liefert kurzfri¬
stig gegen Einsendung von Gast -
stätten - Einkaufsscheinen : Ernst Seil -
nacht . SpezialHaus für Großküchen -
u . Wirtschaftseinrichtungen , Manu -
heim , X . 7 . 7 . Tel . 43892 .

Jedem Angestellten biete » wir fllr
2,20 NM . monatlich ?ufätzl . Kran -
kengeld 60 bis 90 RM . monatlich ,
Krankenhauszufchuk bis 6 RM .
täglich für bessere Pslegeklasse ,
Sterbegeld und weitere wertvolle
Leistungen . Verlangen Sie An -
gebot . Die Hanse — Krankenschntz ,
Wobltors , Post Aumühle , Bezirk
Hamburg . •

HEIRATS - GESUCHE
Welche geb . , herzensgute Frau würde

körperbehind . , geb . Mann , ans . 30
Iselbst . Kaufmann m . mit . Einkom -
men ) betreuen n . trensorgende Le-
benskameradin sein ? Schöne 3-Z .«
Wohnung vorbanden . Auch Witwe
mit Kind angcnähm . Spätere Sei -
rat nicht ausgeschlossen . Zuschriften

_ erbeten unter N r . 7130 an die BP .
Fllr meine Scl ^wefter , 33 I . a . . evgl . ,

1,65 gr ., schlank , br . , B ?börd . n-
Angest ., viel Sinn für ein gepfl .
Heim u . all ^s ? ch?n ? , wünsch " ich
einen fvmpat ^isch ' n L " ' ' "nsgefähr -
ten . Zuschriftcn unter Nr . 7132 an
die Badische Presse ,
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